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Stadt Peine 

1.1 Vorbemerkung 
 

 

 
 

1.2 Landes- und regionalplanerische Einordnung; Ziele der Raumordnung 
 

Die Stadt Peine liegt zentral im Landkreis Peine, eingebettet in das Städtedreieck der 
Oberzentren Hannover-Braunschweig-Hildesheim. Das Gebiet der Stadt erstreckt sich 
über rd. 11.965 ha. Im Jahr 2020 (31.01.2020) lebten in der Stadt 50.759 Einwohner. 

Nördlich des Stadtgebietes grenzt die Gemeinde Edemissen, östlich die Gemeinden 
Wendeburg und Vechelde, südlich die Gemeinden Lahstedt und Ilsede und westlich 
die Gemeinde Hohenhameln und die Stadt Lehrte mit dem Ortsteil Hämelerwald (Ord- 
nungsraum Hannover) an. Die Anbindung der Stadt Peine an die regionalen und über- 
regionalen Verkehrsnetze erfolgt über zwei Anschlusspunkte an die Autobahn A 2 in 
Richtung Berlin bzw. Ruhrgebiet sowie über das klassifizierte Straßennetz der Bun- 
des-, Landes- und Kreisstraßen. Naturräumlich gesehen liegt die Stadt Peine im Über- 
gang von Geest (Burgdorf-Peiner Geestplatten) zu der Bördenregion (Braunschweig- 
Hildesheimer Lössbörde 1) mit ihren weiträumigen Ackerfluren. 

Für die Stadt Peine gilt das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 
(LROP) 2). Das Landes-Raumordnungsprogramm legt aufgrund der zentralörtlichen 
Gliederung die Ober- und Mittelzentren fest. Gemeinsam mit den Grundzentren bilden 
sie die zentralen Orte, die im Sinne eines dauerhaften Erhalts ausgewogener Sied- 
lungs- und Versorgungsstrukturen zu sichern und zu entwickeln sind (2.2.01). In der 
Funktion eines Mittelzentrums (2.2.05) hat die Stadt Peine zentralörtliche Einrichtun- 
gen und Angebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten (2.2.03). Zusätzlich ist für 
die Ortschaft Vöhrum ein Vorranggebiet für die Rohstoffgewinnung (3.2.2) und das 
Wendesser Moor als Natura 2000-Gebiet (3.1.3) erfasst. 

Als Mitglied des Regionalverbandes Großraum Braunschweig gilt für die Stadt Peine 
das Regionale Raumordnungsprogramm 2008 für den Großraum Braunschweig 3). 

In dem Großraum Braunschweig sollen u. a. die Siedlungs- und Freiraumfunktion so- 
wie die Verkehrsinfrastruktur gesichert und entwickelt werden. Dabei ist die Siedlungs- 
entwicklung vorrangig auf das zentralörtliche System – dem System der dezentralen 
Konzentration folgend – auszurichten, u. a. mit der Aufgabe für die Stadt in ihrer Funk- 
tion als Schwerpunktraum der Siedlungsentwicklung zentrale Einrichtungen und An- 
gebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten. 

Überregional gesehen ist die Stadt Peine Bestandteil der Metropolregion Hannover- 
Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg. 

Durch das Stadtgebiet verläuft die elektrifizierte Bahntrasse Hannover-Braunschweig. 
Die nächstgelegenen Bahnhöfe zur Einbindung in das Fernverkehrsnetz befinden sich 
in Hannover und in Braunschweig. 

 
 
 

 
 

1) Landschaftsrahmenplan Peine für den Landkreis Peine, 1994 
2) Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2017 
3) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den 

Großraum Braunschweig 
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Der südlich der Stadt gelegene Hafen besitzt einen direkten Anschluss an den in Ost- 
West-Richtung verlaufenden Mittellandkanal. Über den Mittellandkanal sind die über- 
regional verlaufenden Wasser- und Schifffahrtswege (z. B. Rhein, Elbe) zu erreichen. 

 

 

RROP 2008, Auszug ohne Maßstab 

Das Plangebiet ist überplant und wird folgerichtig als bebaut (graue Fläche) dargestellt. 
Durch das Plangebiet verläuft die Abgrenzung für ein Vorbehaltsgebiet für die Trink- 
wassergewinnung. Östlich beginnt in rd. 250 m ein Vorbehaltsgebiet für Natur und 
Landschaft und in rd. 700 m ein Natura 2000-Gebiet. Südlich, in rd. 300 m verläuft die 
BAB 2 als überörtliche Verkehrstrasse. 

 

 
1.3 Entwicklung des Plans/ Rechtslage 

 

Die Stadt Peine besitzt einen wirksamen Flächennutzungsplan, der für den Plangel- 
tungsbereich des Bebauungsplans landwirtschaftliche Fläche festsetzt, ergänzt um ein 
Symbol für die Nutzung regenerativer Energien. Der Planbereich ist bereits mit einer 
Biogasanlage sowie deren Anlagenteilen bebaut. Insofern wird die vorliegende Ände- 
rung aus dem Flächennutzungsplan entwickelt sein. 

Für das Plangebiet besteht der seit dem 11.10.2018 rechtskräftige Bebauungsplan 
Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) – Eixe – "Zwischen Mittellandkanal und Große Wie- 
sen" (Bereich 2) – Berkum. Er umfasst in seinem Teilbereich 1 den Standort der be- 
stehenden Biogasanlage zwischen Eixe und Wendesse und setzt in dem Teilbereich 2 
die erforderliche Ausgleichsmaßnahme für den Eingriff in Natur und Landschaft fest. 
Der Änderungsinhalt bezieht sich ausschließlich auf den Teilbereich 1. Der Bebau- 
ungsplan setzt für den Planbereich ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestim- 
mung "regenerative Energie" fest. Zusätzlich erfolgen die Regelung der Grundflächen- 
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zahl mit 0,5, die Festsetzung einer umlaufenden Baugrenze sowie Anpflanzfestsetzun- 
gen im Norden, Westen und Süden des Plangebietes. Im Osten werden im Übergang 
zu dem Tierhaltungsbetrieb keine Anpflanzungen geregelt. 

Die Erweiterungsflächen für den erforderlichen Gärrestebehälter sind aufgrund der 
technischen Erfordernisse sowie der eingeschränkten Flächenverfügbarkeit in den 
nordöstlichen Anpflanzfestsetzungen geplant. Folgerichtig wird die Änderung des Be- 
bauungsplanes erforderlich. 

 

 

 

Bebauungsplan Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) – Eixe – "Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen" 
(Bereich 2) – Berkum 

Entsprechend der geplanten Nutzung wird die Art der baulichen Nutzung als sonstiges 
Sondergebiet nach § 11 Abs. 1 Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit der Zweckbe- 
stimmung "regenerative Energienutzung" beibehalten. Im Sinne einer nachhaltigen 
Bodennutzung wird die Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 auf 0,8 heraufgesetzt. Die 
Anpflanzfestsetzungen im Süden sowie im Westen wurden auf Nutzungen überprüft, 
jedoch in ihrem Umfang beibehalten. Die zeichnerische Anpflanzfestsetzung im Nor- 
den wird an die geplante Erweiterung angepasst. Hierbei wird die Anpflanzung in Ihrem 
Umfang und Ausprägung beibehalten, jedoch in ihrer Lage im Bereich des zusätzli- 
chen Gärrestebehälters angepasst. Im Bereich 2 erfolgen keine Änderungen. 

Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB 
genannten Schutzgüter ("die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne 
des Bundesnaturschutzgesetzes") sind nicht gegeben. 
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1.4 Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zwecke und Auswirkungen des Be- 

bauungsplans 
 

Die Fläche befindet sich im Nordosten von Eixe, nordöstlich der BAB 2 in der freien 
Feldflur. 

Der Planbereich 1 umfasst eine Fläche von rd. 1,74 ha. Bei der Fläche handelt es sich 
überwiegend um eine von einer Biogasanlage sowie deren Anlageteilen bestandene 
Fläche. Ein Streifen im Norden wird intensiv landwirtschaftlich genutzt. Östlich des 
Plangebietes besteht eine Stallanlage, welche der Rinderhaltung dient. Das Plange- 
biet ist über den südlich verlaufenden Feldweg "Zum Wendesser Moor" zwischen Eixe 
und Wendesse erschlossen. 

Die Stadt Peine ist bestrebt, die Nutzung von regenerativen Energien zu unterstützen, 
um die Abhängigkeit von fossilen Energieträgern und gleichzeitig die CO2-Belastung 
der Atmosphäre zu verringern. Zusätzlich soll die Land- und Forstwirtschaft innerhalb 
des Stadtgebietes gestützt werden. Neben den vorhandenen fossilen Energieträgern 
bietet die Nutzung regenerativer Energien wie z. B. Biomasse Standortvorteile und 
Wertschöpfungsmöglichkeiten insbesondere für ländliche Regionen. 

Aufgrund der Änderung von gesetzlichen Grundlagen – hier die Düngeverordnung – 
wird die nachzuweisende Lagerung der Gärreste über einen längeren Zeitraum erfor- 
derlich. Insofern sind viele Biogasanlagen in der Pflicht, ihre Kapazität in den Gärreste- 
lagern zu erhöhen. Dieses wird auch im vorliegenden Falle erforderlich. Die Lage des 
zusätzlichen Gärrestebehälters kollidiert jedoch mit den Anpflanzfestsetzungen in dem 
bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplan, so dass eine Änderung, verursacht 
durch das konkrete Vorhaben, erforderlich wird. Gleichzeitig soll auf den Flächen eine 
Anpassung an den vorhandenen Nutzungsumfang erfolgen. 

Die vorliegende 1. Änderung bezieht sich ausschließlich auf den Bereich 1; der Be- 
reich 2 ist nicht Änderungsbestandteil. Eine Ergänzung erfolgt um den Bereich 3, eine 
neue externe Ausgleichsfläche. 

 
 

Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 

mit Änderung und Erweiterung unverändert, keine Überplanung neue Ausgleichsfläche 
 

 
  

 

1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplan Nr. 5 

"Spirlingskamp" (Bereich 1) – Eixe – "Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen" (Bereich 2) – Berkum 
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Durch die zusätzliche Überbauung und sonstigen Flächenversiegelungen gehen die 
natürlichen Bodenfunktionen für diese Bereiche verloren. Anhaltspunkte für eine Be- 
einträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter 
("die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Be- 
deutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutz- 
gesetzes") sind nicht gegeben. 

 
 
 
 

2.1 Planinhalt/ Begründung 
 

 

Die Fläche befindet sich im Nordosten von Eixe, nordöstlich der BAB 2 in der freien 
Feldflur. Innerhalb des Plangeltungsbereiches (Bereich 1) besteht bereits eine Biogas- 
anlage, welche um einen Gärrestebehälter erweitert werden muss. Der externe Aus- 
gleich wird über einen zusätzlichen Geltungsbereich (Bereich 3) geregelt. Solange 
nicht anders benannt, behandelt Begründung und Umweltbericht den Bereich 1. Bei 
Bezugnahme auf die zusätzliche Ausgleichsfläche (Bereich 3) erfolgt auch eine ge- 
sonderte Benennung. 

 

 
2.2 Baugebiete 

 

- Sonstiges Sondergebiet (SO), gem. § 11 Abs. 2 BauNVO 

Das Plangebiet ist vollständig dem Außenbereich zuzuordnen und soll aufgrund der 
notwendigen baulichen Ergänzung um ein Gärrestelager für die Biogasanlage erwei- 
tert werden. 

In diesem Zusammenhang erfolgt zugleich ein Abgleich von bestehenden baulichen 
Anlagen und rechtlichem Bestand. 

Entsprechend der geplanten Nutzung wird die Art der baulichen Nutzung als sonstiges 
Sondergebiet nach § 11 Abs. 2 Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit der Zweckbe- 
stimmung "regenerative Energienutzung" beibehalten. Im Nordosten wird eine Fläche 
von 675 m² erstmalig mit aufgenommen. Durch die Errichtung des zusätzlichen Gär- 
restebehälters entfällt die südlich angrenzende Anpflanzfläche; diese wird in den Er- 
gänzungsbereich verschoben. 

Im Sinne einer nachhaltigen Bodennutzung wird die Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 
auf 0,8 heraufgesetzt. Hierbei wurde auch berücksichtigt, dass die Silagebereiche der 
Hauptnutzung zugeordnet werden. Eine weitere Überschreitung für Nebenanlagen, 
Garagen und Stellplätze gem. § 19 Abs. 4 BauNVO ist nicht zulässig. 

 

 
2.3 Erschließung/Ver- und Entsorgung 

 

 

Die Erschießung des Plangebiets erfolgt auch weiterhin über den Weg "Zum Wendes- 
ser Moor". Aufgrund der bestehenden technischen Infrastruktur sowie einer nicht ge- 
planten Erweiterung der installierten Leistung der Biogasanlage ist von einer Einbin- 
dung in die Ver- und Entsorgungsnetze auch weiterhin auszugehen. 
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2.4 Grünordnung 

 

 

Die grünordnerischen Maßnahmen zur Einbindung in das Landschaftsbild werden 
übernommen. Der Entfall der Gehölzstrukturen im Nordosten wird durch die Neuauf- 
nahme einer Fläche nördlich von diesen kompensiert. Die verbleibenden Freiflächen 
werden vorwiegend mit Rasen eingegrünt. 

 

 
2.5 Ver- und Entsorgung 

 

 

Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen des Gebietes in dem erforderlichen Umfang 
sind gegeben. Sollten Änderungen erforderlich werden, sind die erforderlichen Ver- 
oder Entsorgungsträger rechtzeitig in den Planvollzug einzubeziehen. 

 

 
2.6 Vorbeugender Brandschutz 

 

 

Die erforderlichen Maßnahmen für den vorbeugenden Brandschutz sind mit dem zu- 
ständigen Brandschutzprüfer und der Freiwilligen Feuerwehr abzustimmen. Die erfor- 
derlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücksteilen gem. § 4 NBauO und §§ 1 
und 2 DVNBauO sind sicherzustellen. 

Entsprechend der Stellungnahme von Amt 30, Abt. 302 – Feuer- und Zivilschutz – sind 
zwei Feuerlöschbrunnen vorhanden, so dass derzeit kein weiterer Handlungsbedarf 
erkennbar ist. 

 

 
2.7 Kampfmittel 

 

 

Eine Kampfmittelfreiheit der Fläche kann gem. Aussage der zuständigen Behörde 
(LGLN, Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, Regi- 
onaldirektion Hameln-Hannover) nicht bescheinigt werden. Der Eigentümer ist für die 
Überprüfung verantwortlich; empfohlen wird eine Luftbildauswertung durchzuführen, 
um ggf. weitere Maßnahmen ergreifen zu können. 

 

 
2.8 Denkmalschutz 

 

 

Im Bereich I des oben aufgeführten Bebauungsplanes sind archäologische Funde so- 
wie Baudenkmäler nicht bekannt. Südöstlich des Bereichs II des Urplans besteht eine 
archäologische Fundstelle, welche auf eine Siedlung deutet. 

 

 
2.9 Altlasten, Bodenschutz 

 

 

Altlasten auf dem Gelände sind z. Zt. nicht bekannt. 

Sollten bei Eingriffen in den Boden ungewöhnliche Bodenverhältnisse angetroffen 
werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde umgehend zu benachrichtigen. Das 
Merkblatt der Unteren Abfall-, Bodenschutz- und Wasserbehörde (Stand 19.05.2010, 
Anlage) ist zu beachten. 
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Die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 Abs. 1 BBodSchG und die Vorsorgepflicht 
nach § 7 BBodSchG sind zu beachten. Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß 
§ 202 BauGB vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen und einer geeigneten 
Nutzung zuzuführen. 

 
 
 
 

3.1 Umweltbericht 
 

 
 

3.2 Einleitung 
 

 

Das Plangebiet der Änderung des Bebauungsplanes liegt nordöstlich des Ortsteils 
Eixe, getrennt durch die BAB 2. Bei der Planung handelt es sich um die Änderung 
eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung "regenerative Energienutzung", um 
die Errichtung eines zusätzlichen Gärrestebehälters zu ermöglichen. Gleichzeitig wird 
der bestehende Rechtsplan bezüglich der Grundflächenzahl sowie der Anpflanzfest- 
setzung angepasst. Die Änderung umfasst nur den Bereich 1 – Eixe. Bei Bezugnahme 
auf die zusätzliche Ausgleichsfläche (Bereich 3) erfolgt eine gesonderte Benennung. 

 

 
3.2.1 Inhalt und wichtigste Ziele des Bauleitplans 

 

 

Der Bebauungsplan hat das Ziel, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Si- 
cherung der bestehenden Biogasanlage zu schaffen. 

Auf insgesamt rd. 1,74 ha ermöglichte der bestehende Bebauungsplan Nr. 5 "Spir- 
lingskamp" (Bereich 1) – Eixe – "Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen" (Be- 
reich 2) – Berkum bereits die Errichtung der vorhandenen Biogasanlage. Durch die 
1. Änderung soll die Errichtung eines Gärrestebehälters ermöglicht werden. Da der 
Gärrestebehälter in die festgesetzte Anpflanzungsfestsetzung eingreift, erfolgt eine Er- 
weiterung des Planbereiches zur Aufnahme der neuen Anpflanzung. Gleichzeitig wird 
die Grundflächenzahl von 0,5 auf 0,8 erhöht, um genügend Entwicklungspotential vor- 
zuhalten. 

Der Bebauungsplan umfasst ein Plangebiet von rd. 1,74°ha und hat flächenbezogene 
Festsetzungen in folgendem Umfang: 

 

 Sonstiges Sondergebiet mit Zweckbestimmung (SO regenerative Energienutzung) 
mit einer GRZ von 0,8 rd. 1,74 ha 

 davon mit Anpflanzfestsetzung rd. 0,36 ha 

Die Fläche des sonstigen Sondergebietes beträgt rd. 1,74°ha. Gemäß der ausgewie- 
senen GRZ von 0,8 ist eine versiegelte Fläche von ca. 1,39 ha zulässig. 

 

Auf der neuen externen Ausgleichsfläche (Bereich 3) erfolgt die Anlage eines Vorwald- 
bereiches gemäß textlicher Festsetzung 5.1. 
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3.2.2 Darstellung und Berücksichtigung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

 

 

Die Stadt Peine berücksichtigt bei der vorliegenden Planänderung insbesondere fol- 
gende, in den einschlägigen Fachgesetzen, Normen und Fachplänen festgelegte Ziele 
des Umweltschutzes: 

 Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 4) 

 Schutz und Vermeidung vor/ von schädlichen Umwelteinwirkungen - oder Umweltaus- 
wirkungen 5) 6) 

 Schutz des Bodens 7) 8) 9) 

 Schutz von Kulturgütern 10) 

Konkrete Ziele und Bewertungsmaßstäbe wurden aus den umweltbezogenen Darstel- 
lungen und Festlegungen des Regionalen Raumordnungsprogramms 2008 11), des 
Flächennutzungsplans der Stadt Peine und des Landschaftsrahmenplans 12) des 
Landkreises Peine abgeleitet und im Sinne von § 1a BauGB i. V. m. § 18 BNatSchG 
berücksichtigt. 

Bei der Bewertung der Umweltbelange wird der derzeitige planungsrechtliche Zustand 
von Natur und Landschaft resp. die bestehenden planungsrechtlichen Regelungen zu- 
grunde gelegt und den Festsetzungen der vorliegenden Änderung des Bebauungs- 
plans gegenübergestellt. Aufgrund der geringfügigen Änderungen sind keine wesent- 
lichen Beeinträchtigungen für die verschiedenen Schutzgüter zu erwarten. 

 

 
3.2. Bestandsaufnahme, Entwicklungsprognosen und Bewertung der erheblichen 

Umweltauswirkungen 
 

 

 

 

3.2.1 Bestand und Entwicklungsprognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 

 

Bestand 

Der Plangeltungsbereich ist geprägt durch die vorhandene Biogasanlage. Östlich an- 
grenzend befindet sich ein Milchviehstall mit Nebenanlagen. 

Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde eine Erweiterung des Betriebes mit dem 
notwendigen Gärrestebehälter nicht möglich  sein.  Ein rechtskonformes Betreiben 

 
 

 
 

4) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
5) Bundes-Immissionsschutzgesetz   (BImSchG) 
6) DIN 18005 - Schallschutz im Städtebau 
7) Bundes-Bodenschutzgesetz   (BBodSchG) 
8) Länderarbeitsgemeinschaft Abfall: Anforderungen an die stoffliche Verwertung von minerali- 

schen Abfällen: Teil II: Technische Regeln für die Verwertung, 1.2 Bodenmaterial (TR Boden) 
9) Baugesetzbuch 
10) Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (DSchG ND) 
11) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den 

Großraum Braunschweig, in der aktuellen Fassung 
12) Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 
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wäre nicht mehr möglich, da zusätzliche Flächen für einen derartigen Anlagenteil im 
Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplanes nicht zur Verfügung stehen. 

 

 
3.2.2 Bestand und Entwicklungsprognose bei Durchführung der Planung 

 

 

Innerhalb der Umweltprüfung wurden die naturräumlichen Belange gegliedert nach 
den Schutzgütern Mensch, Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/ Luft, Land- 
schaft sowie Kultur- und sonstige Sachgüter untersucht und die Auswirkungen der 
Planänderung auf die Schutzgüter im Umweltbericht ermittelt. 

Die Prüfung erfolgt schutzgutbezogen auf der Grundlage der Auswertung übergeord- 
neter Planungen. 

Methodik: 

Im Hinblick auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild werden 

das Regionale Raumordnungsprogramm, 

die Aussagen des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Peine 13), 

Bodenübersichtskarten, 

 das  Kartenwerk  des  Niedersächsischen  Landesamtes  für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 

ausgewertet. 
 

a) Schutzgut Mensch 

Bestand: 

Der Plangeltungsbereich liegt außerhalb des Ortsteils Eixe und hat von der bestehen- 
den Wohnbebauung am Ortsrand einen Abstand von über 500 m. Der Planbereich ist 
mit einer Biogasanlage und östlich angrenzend mit landwirtschaftlich genutzten Ge- 
bäude bebaut, und wird von Süden über den Eixer Weg erschlossen. Der landwirt- 
schaftliche Verkehr nutzt das vorhandene Feldwegenetz. Aufgrund einer bestehenden 
Genehmigung der Biogasanlage sind mögliche Störwirkungen durch Lärm oder Gerü- 
che in eben dieser berücksichtigt worden. 

Planung: 

Mit der Erweiterung des Betriebes um einen Gärrestebehälter werden keine weiteren 
Nutzungen zugelassen, die mit einer Geräuschentwicklung durch Anliefer- und Entsor- 
gungsverkehr verbunden sind, und zu weiteren Beeinträchtigungen in der Umgebung 
des Plangebietes führen können. Die Erschließung erfolgt weiter über den Eixer Weg. 

Bewertung: 

Als vordringliche Maßnahme zur Vermeidung von Emissionsbeeinträchtigungen des 
Anlagenstandortes wird ein Bereich, welcher bereits eine Vorprägung besitzt, außer- 
halb der Ortslagen gewählt. Beeinträchtigungen der Bevölkerung der Ortschaft Eixe 
sind durch die Lage des Plangebietes außerhalb der Ortschaft und des Siedlungsbe- 
reiches nicht zu erwarten. Aufgrund der Abstände der nächsten Wohnnutzung von rd. 

 
 

 
 

13) Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 
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500 m und der Tatsache, dass der geplante Gärrestebehälter lediglich zu einer Erhö- 
hung der Lagerkapazität führt, ist hier von keiner zusätzlichen Belastung aus dem 
Plangebiet auszugehen. 

 

b) Arten und Lebensgemeinschaften 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellen die Naturnähe des Biotops und 
das Vorkommen gefährdeter Arten dar. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Biotoptypenkartierung für die neu in Anspruch genommenen Flächen 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

 MAP-Server NLWKN 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Peine bewertet die Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes als eingeschränkt bis stark einge- 
schränkt. Als Entwicklungsmaßnahmen werden neben den allgemeinen Anforderun- 
gen an die Landwirtschaft der Erhalt der günstigen Voraussetzungen für die Grund- 
wasserneubildung und vorrangiger Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeinträgen 
sowie die Vermeidung einer Übernutzung des Grundwasserangebots benannt. 

Das Kartenwerk (Map-Server) des Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasser- 
wirtschaft, Küsten- und Naturschutz – Abteilung Naturschutz sowie die Karten "Für den 
Naturschutz wertvolle Bereiche" geben keine Hinweise auf eine besondere Bedeutung 
für den Arten- und Biotopschutz. 

Förmlich festgelegte Schutzgebiete bestehen für den Planungsraum nicht. Etwa 450 m 
östlich des Plangebietes befindet sich das Landschaftsschutzgebiet "Schwarzwasser- 
niederung, Blumenhagener Moor, Vorgelände Wendesser Moor, Staatsforst Peine, 
Harrenkamp, Flötheniederung" (LSG PE 026), ca. 850 m östlich das Naturschutzge- 
biet "Wendesser Moor" (NSG BR 037). Westlich des Plangebietes liegen das Land- 
schaftsschutzgebiet "Fuhseniederung" (LSG PE 023) in 950 m Entfernung sowie das 
Naturschutzgebiet "Fuhsetal" (NSG BR 065) in 1.100 m Entfernung. 

Bestand: 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von rd. 1,74 ha, welche zum überwiegenden Teil 
bereits bebaut resp. über einen Bebauungsplan rechtlich gesichert ist. Insofern wird 
für die auf den Biotoptypen resultierende Bilanzierung auf den rechtlichen Bestand 
i.S.v. § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB zurückgegriffen. Die festgesetzten Grünstrukturen 
(Gehölzpflanzungen) werden in die Bilanz mit einbezogen. Bei der erstmals neu über- 
planten Fläche handelt es sich um Ackerland. 

Aufgrund der langjährigen Nutzungsstrukturen in Form von landwirtschaftlicher Bebau- 
ung weist das Plangebiet für große Teile der Tierwelt keine besondere Bedeutung auf. 

Planung: 

Es ist eine Vergrößerung des Grundstückes und eine bauliche Erweiterung des Betrie- 
bes geplant. Dieses führt zu einer Inanspruchnahme von vormals als Ackerland ge- 
nutzten Bereichen im Umfang von rd. 675 m². Es ist von einer geringen Beeinträchti- 
gung des Artenschutzes im Plangebiet auszugehen. 
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Bewertung: 

Der Landschaftsrahmenplan wertet die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und 
des Landschaftsbildes als eingeschränkt bis stark eingeschränkt. Die allgemeine Be- 
deutung für Arten- und Lebensgemeinschaften ist auf die vorhandene Nutzung und die 
damit verbundene Überformung und Störung zurückzuführen. Aufgrund der geringfü- 
gigen Erweiterung sind wesentliche Beeinträchtigungen nicht anzunehmen. Für Brut- 
vögel wird durch die Anlage von Gehölzen resp. Versatz dieser neuer Lebensraum 
geschaffen bzw. wird dieser erhalten. 

 

c) Fläche 

Bestand: 

Das Sondergebiet umfasst insgesamt eine Fläche von 1,74 ha. Der überwiegende Teil 
davon ist bereits mittels Bebauungsplan gesichert. Für die Erweiterung wird eine Flä- 
che, die als Ackerfläche genutzt wurde, dem Planbereich hinzugefügt. 

Planung: 

Durch die Erweiterung des Betriebes und die Erhöhung des Versiegelungsgrades 
von 0,5 zuzüglich Überschreitung nach § 19 Abs. 4 BauNVO von 0,75 auf insgesamt 
0,8 sowie die Flächenerweiterung von 675 m² wird es zu einer geringfügigen zusätzli- 
chen Versiegelung kommen. 

Bewertung; 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) – Eixe – 
"Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen" (Bereich 2) – Berkum umfasst in sei- 
nem Bereich 1 eine Fläche von 1,67 ha. Durch die zuvor festgesetzte Grundflächen- 
zahl von 0,5 zuzüglich der möglichen Überschreitung durch Anlagen gem. § 19 Abs. 4 
BauNVO um 50 vom Hundert war eine maximale Versiegelung von 75 % und somit 
1,25 ha möglich. Durch die Festsetzung einer Grundflächenzahl von 0,8 für den Gel- 
tungsbereich der 1. Änderung werden auf insgesamt 1,74 ha 1,39 ha versiegelbar 
sein. Im Ergebnis erfolgt eine Erhöhung der maximal zulässigen Versiegelung um 
0,14 ha; dieses ist als geringfügig einzustufen. 

 

d) Schutzgut Boden 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellt der Natürlichkeitsgrad dar. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Bodenübersichtskarte 1: 50.000 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Bestand: 

Der Änderungsbereich ist Teil der Bodengroßlandschaft der Geestplatten und Endmo- 
ränen. Der Boden ist den Mittleren-Braunerden zuzurechnen. Der Bodentyp besitzt ein 
niedriges Wasserspeichervermögen und ist ein gering ertragreicher Ackerstandort; er 
ist stark erosionsgefährdet. Aufgrund der bereits vorhandenen Nutzungen ist von einer 
Vorbelastung des Bodens auszugehen. Die Bodenwert-/ Ackerzahl beträgt für die Er- 
weiterungsfläche 35,38. 
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Planung: 

Die Fläche ist bauplanungsrechtlich bereits überwiegend gesichert und wird baulich 
genutzt. Durch die vorliegende Planung wird lediglich die vorhandene Nutzung incl. 
Erweiterung abgesichert. 

Neben dem Verlust des Landschaftsraumes verursacht die bauliche Inanspruchnahme 
zusätzliche Versiegelungen des Bodens, die zwar reversibel, aber auf Dauer angelegt 
sind. 

Bewertung; 

Die geplante Überformung des Ackers und des schon vorhandenen Baulandes durch 
die Errichtung weiterer baulicher Anlagen führt zu erheblichen Beeinträchtigungen, 
insbesondere für das Schutzgut Boden durch Versiegelungen im Bereich der Bebau- 
ung. Biogasanlagen unterliegen besonderen Bestimmungen, die eingehalten werden 
müssen, um einer Verunreinigung des Bodens im Havariefall vorzubeugen bzw. eine 
Kontamination auszuschließen. 

Die naturräumlichen Beeinträchtigungen, insbesondere die für das Schutzgut Boden 
ermittelten Eingriffe gem. § 1a Abs. 3 BauGB sind anhand der abschließenden Ein- 
griffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  abzuhandeln und 
auszugleichen. Für einen solchen Ausgleich kommen Entsiegelungen aber auch Flä- 
chenstilllegungen und Gehölzpflanzungen zur Verbesserung des Bodenlebens und 
der Bodendurchlässigkeit in Betracht. Diese sind im Rahmen des vorliegenden Bebau- 
ungsplanes abschließend geregelt. 

 

e) Schutzgut Wasser 

Kriterium für die Beurteilung des Schutzgutes ist der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

 Hydrogeologische Karten 

Bestand: 

Oberflächengewässer sind im direkten Planungsraum nicht vorhanden. Überschwem- 
mungsgebiete bestehen nicht. 

Nach dem Landschaftsrahmenplan besitzt der Planungsraum eine hohe Grundwas- 
serneubildungsrate von etwa 170 mm/a. Die durchschnittliche Grundwasserneubil- 
dung im Landkreis beträgt 100 – 150 mm/a. Insofern besitzt das Gebiet eine beson- 
dere Bedeutung für die Wassergewinnung. 

Eine Beeinträchtigung der Grundwassersituation schafft die intensive landwirtschaftli- 
che Nutzung. In Folge des Biozid- und Düngemitteleinsatzes besteht auf der vorhan- 
denen sandig-lehmigen Bodenart ein mittleres bis hohes Stoffeintragsrisiko. 

Planung: 

Durch die Änderung des Bebauungsplanes wird eine zusätzliche versiegelbare Fläche 
von 0,14 ha zugelassen. Dies wird dazu führen, dass Flächen gegenüber dem Bestand 
zusätzlich versiegelt werden und zukünftig nicht mehr unmittelbar an der Grundwas- 
serneubildung beteiligt sind. 
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Bewertung: 

Aufgrund der neu zulässigen Versiegelung wird es auf einer Fläche von rd. 0,14 ha im 
Plangebiet zu zusätzlichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 

Durch die Neuversiegelung unversiegelter Flächen kann sich die Abflussrate von im 
Baugebiet anfallendem Oberflächenwasser erhöhen, wobei davon auszugehen ist, 
dass anfallendes Oberflächenwasser vor Ort versickert werden wird. 

Das Plangebiet besitzt eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Wasser. 
 

f) Luft/ Klima 

Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Bestand: 

Beeinträchtigungen der Lufthygiene bestehen durch Luftschadstoffe, insbesondere 
durch das Verkehrsaufkommen auf der westlich benachbarten Autobahn, sowie die 
Nutzung im Plangebiet und die angrenzende Tierhaltung. 

Planung: 

Es handelt sich bei dem Plangebiet um ein schon vormals mit Gebäuden bebautes 
Gebiet. Der Planbereich wird um einen Gärrestebehälter erweitert. 

Bewertung: 

Auf der Grundlage der Änderung des Bebauungsplanes wird in geringfügigem Umfang 
zusätzliche versiegelte Fläche entstehen. Aufgrund der Geringfügigkeit wird es jedoch 
zu keiner wesentlichen Veränderung des Mikroklimas in diesen Bereichen kommen. 

 

g) Schutzgut Landschaft 

Das Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet die naturraumtypische Vielfalt 
und Eigenart. 

Die Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Unter dem Begriff Landschaftsbild können die Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit zusammengefasst werden. Der Begriff Landschaftsbild beschreibt keine ab- 
solute Größe, sondern ein Bild, das sich der Mensch individuell von seiner Landschaft 
macht. Hierbei fließen verschiedene Einflüsse ein, die er erlebt und denen er unter- 
worfen ist. Weiterhin ist die Bewertung eines Landschaftsbildes vom Werteverständnis 
der Gesellschaft abhängig und ist somit auch dem Wertewandel der Gesellschaft aus- 
gesetzt. Gegenstand der Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes ist die sinn- 
lich wahrnehmbare Erscheinungsform von Natur und Landschaft. Hierzu gehören die 
Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und Naturnähe. Der Begriff Schönheit kann nicht ausrei- 
chend definiert werden, da jeder Nutzer bzw. jede Nutzergruppe ein unterschiedliches 
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Schönheitsempfinden besitzt und das Schönheitsideal sich im Wandel der Zeit verän- 
dert. 

Landschaftsbildrelevant sind insbesondere alle naturraumtypischen Erscheinungen 
von Oberflächenausprägung, Vegetation, Nutzung und Bebauung. 

Bestand: 

Der Landschaftsrahmenplan beschreibt die Landschaft in diesem Bereich als Teilraum 
mit einem monotonen Erscheinungsbild. 

Planung: 

Es handelt sich bei dem Plangebiet um ein schon vormals mit Gebäuden bebautes 
Gebiet. Der Planbereich wird um einen Gärrestebehälter erweitert. Die Anpflanzfest- 
setzungen werden beibehalten resp. ergänzt. 

Bewertung: 

Durch die baulichen Erweiterungen wird es vor Ort zu Veränderungen kommen, wel- 
che aufgrund der schon bestehenden Bebauung, ihrer Lage und der geplanten Ein- 
grünung keinen erheblichen Einfluss auf das Schutzgut erzeugen werden. 

 

h) Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestand: 

Bau- und Bodendenkmäler sind für den Bereich und seine nähere Umgebung nicht 
bekannt. 

Planung: 

Die Planung sieht eine Erweiterung der bereits gesicherten Flächen um 675 m² vor. 

Bewertung: 

Die Überplanung von Ackerflächen vernichtet landwirtschaftliches Wirtschaftsgut. 
 

i) Wechselwirkungen 

Bei den betroffenen Flächen sind insbesondere die Wechselbeziehungen zwischen 
Boden und Vegetation, zwischen Boden und Grundwasser (Grundwasserneubildung, 
Grundwasserschutz) sowie zwischen Vegetation und Klima / Luft von Bedeutung. 
Überbauung führt zum Verlust von Vegetation und Lebensraum für die Fauna und zur 
Verringerung der Grundwasserneubildungsrate. 
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3.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und zum Ausgleich festgestellter er- 

heblicher Umweltauswirkungen 
 

Als vordringliche Maßnahme zur Vermeidung von Emissionsbeeinträchtigungen des 
Anlagenstandortes wird ein Bereich, welcher bereits eine Vorprägung besitzt, außer- 
halb der Ortslagen gewählt. 

Die naturräumlichen Beeinträchtigungen, insbesondere die für das Schutzgut Boden 
ermittelten Eingriffe, sind durch den Bebauungsplan anhand der abschließenden Ein- 
griffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  abzuhandeln und 
auszugleichen. Für einen solchen Ausgleich kommen Entsiegelungen aber auch Flä- 
chenstilllegungen und Gehölzpflanzungen zur Verbesserung des Bodenlebens und 
der Bodendurchlässigkeit in Betracht. 

Zum Schutz des Bodens vor Verunreinigungen sind insbesondere zu beachten: 

- die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 Abs. 1 BBodSchG und die Vorsorge- 
pflicht nach § 7 BBodSchG, 

- Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß § 202 BauGB vor Vernichtung und 
Vergeudung zu schützen und einer geeigneten Nutzung zuzuführen. 

Ziel eines Bodenmanagements ist die weitgehende Minimierung von schädlichen Bo- 
denveränderungen und der möglichst weitgehende Erhalt der natürlichen Bodenfunk- 
tionen auf den verbleibenden Freiflächen. Dies beinhaltet unter anderem die Erstellung 
eines Verwertungskonzeptes für die anfallenden Bodenmassen (z. B. Vermeidung von 
Durchmischung, Vermeidung von Erosion bei Zwischenlagerung etc.) sowie eines Um- 
gangskonzeptes für die schonende Benutzung des Bodens (z. B. Vermeidung von Bo- 
denverdichtung und Zerstörung der Bodenprofile durch geeignete Maßnahmen) wäh- 
rend der Erschließungstätigkeit. 

Durch Versiegelung erfolgt eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildungsrate. 
Ohne Durchführung geeigneter Maßnahmen zur Erhöhung der Niederschlagsretention 
sowie zur Reduzierung des Oberflächenabflusses wird die Grundwasserneubildungs- 
rate deutlich reduziert, der Oberflächenabfluss und damit die Belastung der nachge- 
ordneten Vorfluter erhöht. Eine dezentrale Regenwasserbewirtschaftung ist nur als dif- 
fuse flächige Versickerung vorgesehen. 

Artenschutzrechtliche Belange sind grundsätzlich zu beachten. Um die Verbote des 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG nicht zu verletzen, muss die Baufeldfreimachung 
zwischen dem 01.09. und 28./29.02. und somit außerhalb der Brut- und Setzzeit statt- 
finden. Gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG dürfen Gehölzfällungen außerhalb von 
Wäldern sowie die Entfernung von Hecken, Gebüschen und anderen Gehölzen nicht 
vom 01.03. bis 30.09. durchgeführt werden. 

 

 
3.2.4 Andere Planungsmöglichkeiten 

 

 

Mit Blick auf das vorrangige Ziel, die rechtliche Grundlage für die bestehende Nutzung 
zu sichern und die Erweiterung eines gewerblichen Betriebes zu schaffen, bestehen 
keine Alternativen zu dem bestehenden Standort. 
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3.2.5 Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bauleitplan zulässi- 

gen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind 
 

Als betriebliche Gefahrenquellen für Störfallszenarien sind zum einen Verpuffungen 
im Gärrestelager zum anderen eine explosionsfähige Atmosphäre (Gasgemisch) im 
Heizungsraum anzunehmen. Erfahrungsgemäß werden als "Worst-Case-Szenario" 
Gaswolkenexplosionen mit unmittelbarer Zündung unter dem Aspekt der Druckwellen 
und der durch sie bedingten Auswirkungen betrachtet. So ist, abhängig von dem Spei- 
chervolumen der Biogasanlage, i.d.R. ab einem Abstand von rd. 250 – 300 m mit kei- 
nen wesentlichen Auswirkungen mehr zu rechnen (Druck kleiner 0,01 bar). Dieses ist 
im Genehmigungsverfahren abschließend zu klären und ggf. durch technische oder 
bauliche Maßnahmen sicherzustellen. Eine Havarie kann grundsätzlich nicht ausge- 
schlossen werden; das Eintreten kann jedoch durch ein entsprechendes Störfallkon- 
zept minimiert werden. Aufgrund des Abstandes zur Wohnsiedlung und zu Straßen 
sowie der bereits bestehenden Nutzung als Biogasanlage sowie Ställen für die Tier- 
haltung, werden keine Hinderungsgründe für eine Umsetzung gesehen. 

 

 
3.3 Zusatzangaben 

 

 

 

 

3.3.1 Verwendete Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten 
 

Grundsätzlich sind zwei Bewertungsmethoden zu unterscheiden: 

1. Die naturschutzfachliche Bewertung des Bestandes hinsichtlich der Bedeutung für 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild. 

2. Die Bewertung der Umweltauswirkungen hinsichtlich ihrer Erheblichkeit. 

 
Die Untersuchungen der Umwelterheblichkeit beschränken sich in der Hauptsache auf 
das Plangebiet selbst. Hierbei werden die örtlichen Gegebenheiten ausgewertet. In- 
haltlich wurden die Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB untersucht. 

Verwendete Bewertungsmodelle: 

Zur Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen in die Schutzgüter des Natur- 
schutzes wird die "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
in der Bauleitplanung" des Niedersächsischen Städtetages von 2013 14) angewendet. 

Als Grundlage für diesen Umweltbericht wurde eine Umweltprüfung gem. § 2 Abs. 4 
BauGB durchgeführt. Dabei wurden vorhandene Planungen (RROP für den Großraum 
Braunschweig, LRP für den Landkreis Peine und der Flächennutzungsplan der Stadt 
Peine) ausgewertet. 

Die Eingriffsbilanzierung wurde unter Anwendung des Niedersächsische Städtetagmo- 
dells ermittelt. Im Ergebnis wurde die Umsetzung von Ausgleichsmaßnahmen getrof- 
fen. 

 
 
 

 
 

14) Niedersächsischer Städtetag, "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah- 
men in der Bauleitplanung", 9. völlig überarbeitete Auflage, Hannover 2013 
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3.3.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen (Monitoring) 

 

 

Gemäß § 4c BauGB überwachen die Gemeinden/ Städte die erheblichen Umweltaus- 
wirkungen, die aufgrund der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergese- 
hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeig- 
nete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Die sach- und fachgerechte Umsetzung und der Entwicklungsstand der Ausgleichs- 
maßnahmen sind anhand des in der Begründung sowie im Umweltbericht genannten 
Entwicklungsziels regelmäßig zu überprüfen. Im Falle von Beeinträchtigungen / Miss- 
ständen sind entsprechende Maßnahmen  durch den Betreiber  der Biogasanlage 
durchzuführen. 

Der Nachweis der ordnungsgemäßen Realisierung der festgesetzten Kompensations- 
maßnahmen erfolgt durch vom Betreiber der Biogasanlage zu beauftragendes Fach- 
personal. Näheres regelt ein entsprechender städtebaulicher Vertrag. 

 

 
3.3.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

 

 

Die vorliegende Planung wird erforderlich, um nordöstlich der Ortschaft Eixe ein vor- 
handenes Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "regenerative Energienutzung" zu 
ändern und zu erweitern. Aufgrund der Änderung von gesetzlichen Grundlagen – hier 
die Düngeverordnung – wird die nachzuweisende Lagerung der Gärreste über einen 
längeren Zeitraum erforderlich. Insofern sind viele Biogasanlagen in der Pflicht, ihre 
Kapazität in den Gärrestelagern zu erhöhen. Dieses wird auch im vorliegenden Falle 
erforderlich. Die Lage des zusätzlichen Gärrestebehälters kollidiert jedoch mit den An- 
pflanzfestsetzungen in dem bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplan, so dass 
eine Änderung, verursacht durch das konkrete Vorhaben, erforderlich wird. Gleichzei- 
tig soll auf den Flächen eine Anpassung an den vorhandenen Nutzungsumfang erfol- 
gen. 

Durch die Erweiterung und Heraufsetzung der Grundflächenzahl werden für Teilberei- 
che erstmalig Versiegelungen im Umfang von 0,14 ha vorbereitet. Des Weiteren wer- 
den Anpflanzfestsetzungen des vorhandenen Bebauungsplanes verschoben, um die 
Flächen für die Errichtung des Gärrestebehälters zu ermöglichen. Somit wird es im 
Bereich der erstmalig zulässigen Versiegelung zu erheblichen Beeinträchtigungen 
kommen, welche durch die geplanten Ausgleichsmaßnahmen auf ein nicht erhebliches 
Maß reduziert werden. Aufgrund der bereits zulässigen und bestehenden Versiege- 
lung ist diese insgesamt gesehen, als geringfügig zu betrachten. 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB haben die Gemeinden/ Städte bei der Aufstellung von Bau- 
leitplänen eine Umweltprüfung durchzuführen. Die Umweltprüfung bezieht sich u. a. 
auf das, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener 
Weise verlangt werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutzgüter Natur- 
schutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter sowie der Bodenschutz 
und Fläche. 

Die für die Belange des Natur- und Landschaftsschutzes durchgeführte Abhandlung 
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, 
dass die Einflüsse durch Bebauung auf die einzelnen naturräumlichen Schutzgüter wie 
Boden, Fläche und Wasser für die bisher ungeplanten Bereiche erhebliche Eingriffe 
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vorbereiten. Erhebliche Eingriffe in das Schutzgut Luft / Klima, Arten- und Lebensge- 
meinschaften oder in das Landschafts- bzw. Ortsbild sind hingegen nicht zu erwarten. 

Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgütern konnten durch die Planaufstellung 
nicht ermittelt werden. Hinweise auf mögliche Bodenbelastungen werden nicht festge- 
stellt. 

 

 
3.4 Quellenangaben 

 

- Regionalverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 
2008 für den Großraum Braunschweig, 1. Änderung (Entwurf) 

- Landkreis Peine: Landschaftsrahmenplan 

- Stadt Peine: Flächennutzungsplan 

- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 

- Niedersächsisches Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (NUVPG) 

- Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz- 
verordnung) 

- Fauna-Flora-Habitatrichtlinie - FFH-Richtlinie, vom 21. Mai 1992, 92/43/EWG 

- Vogelschutzrichtlinie vom 2. April 1979, 79/409/EWG 

- Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz: Interaktive 
Niedersächsische Umweltkarten der Umweltverwaltung 

- Bekanntmachung der EU-Vogelschutzgebiete im Niedersächsischen Ministerial- 
blatt (Nds. MBl. Nr. 44/2009 v. 11.11.2009, S. 961) 

- Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) 

- Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

- 16. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (16. BImSchV) 

- Sechste allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(BImSchG): Technische Anleitung zum Schutz vor Lärm (TA-Lärm) 

- Runderlass des Niedersächsischen Sozialministeriums vom 10.02.1983 
(14.11.1 Begriffsbestimmungen) 

- DIN 18005 

- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 

- Länderarbeitsgemeinschaft Abfall: Anforderungen an die stoffliche Verwertung von 
mineralischen Abfällen: Teil II: Technische Regeln für die Verwertung, 1.2 Boden- 
material (TR Boden) 

- Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz- WHG) 

- Niedersächsisches Wassergesetz (NWG) 

- Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG): NIBIS®-Kartenserver 

- Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (DSchG ND) 

- Erste  Allgemeine  Verwaltungsvorschrift  zum  Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft-TA Luft) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bundes-Immissionsschutzgesetz
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4.1 Naturschutzfachliche Bilanzierung 

 

 

Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für die planerisch vorbereiteten Eingriffe in 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wird die "Ar- 
beitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitpla- 
nung" 15) (herausgegeben vom Niedersächsischen Städtetag) angewandt. 

Das Modell geht von folgenden Grundsätzen aus: 

 Zitatbeginn 

Grundlage der Bewertung von Natur und Landschaft bildet die Zuordnung von Wert- 
faktoren zu den einzelnen Biotoptypen und Flächen. Es wird davon ausgegangen, 
dass jeder Biotoptyp einen spezifischen Wert für die Leistungsfähigkeit des Na- 
turhaushaltes und das Landschaftsbild aufweist, der zu der Fläche in Beziehung 
gesetzt werden kann. 

Neben diesem "Standardwert" der Biotoptypen weist jede Einzelfläche einen an an- 
dere Kriterien gebundenen Wert auf, der abhängig ist von Lage, Größe, Umgebung 
usw. Bezogen auf die einzelnen Schutzgüter werden folgende Kriterien für die Werter- 
mittlung herangezogen: 

 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

- Lebensraumfunktion der Biotoptypen 

- Wiederherstellbarkeit der Biotoptypen 

- Natürlichkeit der Biotoptypen 

 Schutzgut Boden 

- Natürlichkeit des Bodens 

 Schutzgut Wasser 

- Grundwasserneubildungsrate der Biotoptypen 

 Schutzgut Klima/ Luft 

- Filterleistung der Biotoptypen 

- klimatische Ausgleichsfunktion im Plangebiet oder im Untersuchungsgebiet 

 Schutzgut Landschaftsbild 

- Erlebniswert der Biotoptypen für die Menschen 

Jeweils die höchste Bedeutung unter den Schutzgütern führte zur Bestimmung des 
Wertfaktors für jeden Biotoptyp. Es werden 6 Wertfaktoren unterschieden: 

5 = sehr hohe Bedeutung 

4 = hohe Bedeutung 

3 = mittlere Bedeutung 

2 = geringe Bedeutung 

1 = sehr geringe Bedeutung 

0 = weitgehend ohne Bedeutung 
 
 
 

 

15) Niedersächsischer Städtetag, "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der 
Bauleitplanung", 9. völlig überarbeitete Auflage 2013 
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Ausgehend von den Biotoptypen des Bestandes ist die voraussichtlich vom Eingriff 
betroffene Fläche darzustellen. Hier wird zunächst, ohne Berücksichtigung des Plan- 
inhaltes, der derzeitige Flächenwert bestimmt. Dieser Wert kann als grober Anhalt für 
den voraussichtlichen Ausgleich und Ersatz dienen. Für die Entwicklung möglichst um- 
weltverträglicher Planungsvarianten und den Vergleich mit anderen Bauleitplänen der 
Gemeinde ist dieser Wert hilfreich. 

Die Bewertung erfolgt regelmäßig durch die rechnerische Ermittlung des sog. Flächen- 
wertes für jeden Biotoptyp, der sich aus der Multiplikation des definierten Wertfaktors 
eines Biotoptyps mit der entsprechenden Flächengröße ergibt. Eine Differenzierung 
nach Untereinheiten innerhalb eines Biotoptyps ist im Regelfall nicht erforderlich, wenn 
für alle Untereinheiten gleiche Wertfaktoren angegeben sind. 

Den Biotoptypen bzw. den Teilen oder Komponenten von Biotoptypen kann im Hinblick 
auf das betroffene Schutzgut ein besonderer Schutzbedarf zukommen, der über den 
flächenbezogenen Wertfaktor des Biotoptyps nicht erfasst werden kann. In diesen Fäl- 
len sollte daher ein zusätzlich zum Wertfaktor des Biotoptyps vorhandener besonderer 
Schutzbedarf von Einzelfunktionen der Schutzgüter ermittelt werden. Auf diesen be- 
sonderen Schutzbedarf sollte durch eine auf die beeinträchtigte Funktion bezogene 
Vorkehrung zur Vermeidung oder eine Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme reagiert 
werden. Gegebenenfalls ist eine gesonderte Kartierung durchzuführen. Der besondere 
Schutzbedarf ist für jeden Biotoptyp mit Angabe der Flächen zu prüfen, nach Bedarf 
kartenmäßig dazustellen und textlich zu begründen. 

 Zitatende 

Im Rahmen der rechnerischen Bilanz wird der bestehende planungsrechtliche Bestand 
des Bebauungsplanes Nr. 5 "Spirlingskamp" seiner 1. Änderung gegenübergestellt. 
Dabei handelt es sich bei der Erweiterung um 675 m², welche erstmals landwirtschaft- 
liche Flächen in Anspruch nimmt. Für das gesamte Sondergebiet wird die zulässige 
Versiegelung von 0,75 (GRZ 0,5 zuzügl. Überschreitung nach BauNVO) auf 0,8 und 
somit um 0,05 erhöht. 

 
 

Erweiterungsfläche 15 m x 45 m 
 

Für die Erhöhung der Versiegelung aufgrund der Flächenerweiterung sowie 
Anhebung der Grundflächenzahl kommt die Umweltprüfung zu dem Ergebnis, dass 
vordringlich Beeinträchtigungen für die Schutzgüter Boden und Fläche zu erwarten 
sind. Aufgrund der Kleinteiligkeit werden diese jedoch als nicht erheblich eingestuft. 
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Rechnerische Bilanz 
Berechnung des Flächenwertes der Eingriffsflächen 

Ist- Zustand Planung 

Ist- Zustand  
der Biotoptypen 

Fläche 
(in ha) 

Wert-fak- 
tor 

Flächenwert Fläche 
(Planung) 

Fläche 
(in ha) 

Wert-fak- 
tor 

Flächenwert 
der Fläche 

Eingriffsfläche (Baugebiet) Eingriffsfläche (Baugebiet) 

Sondergebiet 
(SO) 
- versiegelbare 

Fläche 
1,67 * 0,75 

- Anpflanzfest- 
setzung 

- verbleibende 
nicht versie- 
gelte Fläche: 

 

Acker (AS) 

1,67 
 
 
 

1,25 
 

0,34 
 
 

0,08 
 

0,07 

 
 
 
 

0 
 

3 
 
 

1 
 

1 

 
 
 
 

0 
 

1,02 
 
 

0,08 
 

0,07 

Sondergebiet 
(SO 
- versiegelbare 

Fläche 
1,74 * 0,8 

- Anpflanzfestset- 
zung 

- verbleibende 
nicht versie- 
gelte Fläche: 

1,74 
 
 
 

1,39 
 

0,36 
 
 

0 

 
 
 
 

0 
 

3 
 
 

1 

 
 
 
 

0 
 

1,08 
 
 

0 

Summe: 1,67  1,17 Summe: 1,74  1,08 

Flächenwert (Ist-Zustand) 

der Eingriffsfläche 

1,17 Flächenwert 
(Planung) 

der Eingriffsfläche 

1,08 

Flächenwert der Eingriffsfläche (Planung) 1,08 
–  Flächenwert der Eingriffsfläche (Ist- Zustand) 1,17 

=  Flächenwert für Ausgleich im Baugebiet erbracht (+) / nicht erbracht (-) - 0,09 

 

Der Flächenwert der Planung beträgt 1,08 Werteinheiten (WE), der des Bestandes 
(Ist-Zustand) 1,17 WE. In der Bilanzierung ergibt sich ein Defizit von 0,09 Werteinhei- 
ten. Dies entspricht einer Fläche von 0,09 ha (900 m²) bei einer Aufwertung um eine 
Werteinheit/ ha. Dieses Defizit ist durch externe Ausgleichsmaßnahmen zu ersetzen. 

Hierfür werden im Bereich 3 auf dem Flurstücke 24/2 Flur 27, Gemarkung Peine Flä- 
chen extensiviert werden. Geplant ist eine Fläche von 450 m² aus der landwirtschaftli- 
chen Bewirtschaftung zu nehmen, mit dem Ziel der Anlage eines Vorwaldbereiches, 
unmittelbar an die südlich angrenzenden Gehölze. Die neuen Gehölzstrukturen sind 
mit dem Wertfaktor 3 zu bewerten. Aufgrund der Regelung des Bundesnaturschutzge- 
setzes dürfen ab dem 1. März 2020 nur noch gebietsheimische Arten in der freien 
Landschaft ausgebracht werden. 
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Rechnerische Bilanz 
Berechnung des Flächenwertes der Ausgleichsfläche 

Ist- Zustand Planung 

Ist- Zustand  
der Biotoptypen 

Fläche 
(in ha) 

Wert-fak- 
tor 

Flächenwert Fläche 
(Planung) 

Fläche 
(in ha) 

Wert-fak- 
tor 

Flächenwert 
der Fläche 

Eingriffsfläche Eingriffsfläche 

 

Acker (AS) 
 

0,045 
 

1 
 

0,045 
 

Vorwaldbereich 
 

0,045 
 

3 
 

0,135 

Summe: 0,045  0,045 Summe: 0,045  0,135 

Flächenwert (Ist-Zustand) 

der Eingriffsfläche 

0,045 Flächenwert 
(Planung) 

der Eingriffsfläche 

0,135 

Flächenwert der Eingriffsfläche (Planung) 0,135 
–  Flächenwert der Eingriffsfläche (Ist- Zustand) 0,045 

=  Flächenwert für Ausgleich im Baugebiet erbracht (+) / nicht erbracht (-) + 0,09 
 

Durch die getroffene Maßnahme wird der Ausgleich vollständig erbracht. 

Die Sicherung erfolgt über einen weiteren Geltungsbereich (Bereich 3) als externe 
Ausgleichsfläche. 

 

 

Lage externe Ausgleichsfläche (Flurstücke 24/2 Flur 27, Gemarkung Peine) 

© OpenStreetMap-Mitwirkende 
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5.0 Flächenbilanz 

 

 

Die festgesetzten Flächen ergeben sich wie folgt: 
 

Nutzung Fläche Anteil 

Sondergebiet 

davon Anpflanzfestsetzung 

1,74 ha 

0,36 ha 

100 % 

21 % 

 
 
 
 

6.1 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen 
 

 

- Brandschutz 

Vorbeugender Brandschutz- Landkreis Peine 
Schreiben vom 11.11.2019 

1. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden 
gem. § 4 NBauO und §§ 1 und 2 DVO-NBauO sind sicherzustellen. 

2. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes 
W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren 
Gefahr der Brandausbreitung 48 m³ /Std. und ist für einen Zeitraum von zwei Stun- 
den zu gewährleisten. 

Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasser- 
entnahmestellen in einem Umkreis von 120 m von jedem Brandobjekt zu erfassen. 

3. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 
13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Ar- 
beitsblatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 -140 m anzu- 
ordnen. Das Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1 : 3 betragen. 

4. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Ab- 
stand von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit 
einer Wasserlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer 
Sicht Bohrbrunnen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Löschwasser- 
teiche gern. DIN 14 210 oder Löschwasserbehälter gern. DIN 14 230 zu erstellen. 

5. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (An- 
zahl, Art und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwasser- 
entnahmestellen) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzulegen. 

 
 
 
 

7.0 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der  Bebauungsplan die 
Grundlage bildet 

 

 

Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die Grundlage 
bildet, werden nicht erforderlich. 
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8.0 Maßnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans 

 

 

Zur Sicherung der externen Ausgleichsfläche wird ein weiterer Geltungsbereich auf- 
genommen (Bereich 3), auf dem die Anlage eines Vorwaldbereiches auf einer Fläche 
von 450 m² festgesetzt wird. 

 
 
 
 

9.1 Zusammenfassende Erklärung 
 

 

Dem Bebauungsplan ist gem. § 10 Abs. 4 BauGB eine zusammenfassende Erklärung 
beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der 
Öffentlichkeit- und Behördenbeteiligung berücksichtigt wurden und aus welchen Grün- 
den der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweiti- 
gen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde. 

 

 
9.2 Planungsziel 

 

 

Ziel des Bebauungsplans ist, nordöstlich der Ortschaft Eixe ein vorhandenes Sonder- 
gebiet mit der Zweckbestimmung "regenerative Energienutzung" zu ändern und zu er- 
weitern. Aufgrund der Änderung von gesetzlichen Grundlagen – hier die Düngeverord- 
nung – wird die nachzuweisende Lagerung der Gärreste über einen längeren Zeitraum 
erforderlich. Insofern sind viele Biogasanlagen in der Pflicht, ihre Kapazität in den Gär- 
restelagern zu erhöhen. Dieses wird auch im vorliegenden Falle erforderlich. Die Lage 
des zusätzlichen Gärrestebehälters kollidiert jedoch mit den Anpflanzfestsetzungen in 
dem bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplan, so dass eine Änderung, verursacht 
durch das konkrete Vorhaben, erforderlich wird. Gleichzeitig soll auf den Flächen eine 
Anpassung an den vorhandenen Nutzungsumfang erfolgen. 

Für in dem Baugebiet entstehende Beeinträchtigungen in Natur und Landschaft sind 
den Eingriffen Ausgleichsmaßnahmen im Planbereich resp. durch einen zusätzlichen, 
externen Bereich, gegenübergestellt. Die Bilanzierung erfolgt in Werteinheiten (WE). 
Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der Modellbilanzierung des Nieder- 

sächsischen Städtetages 16). 
 

 
9.3 Berücksichtigung der Umweltbelange und der Beteiligungsverfahren/ 

Abwägung 
 

 

Für die Ermittlung der von der Planung betroffenen umweltrelevanten Belange hat die 
Stadt eine Umweltprüfung nach Baugesetzbuch durchgeführt, deren Ergebnisse im 
Umweltbericht (Pkt. 3.0 der Begründung) dokumentiert sind. Die Umweltprüfung be- 
zieht sich u. a. auf das, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans an- 
gemessener Weise verlangt werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutz- 
güter Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter, Fläche sowie 
der Bodenschutz. 

 
 

 

16) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz- 
maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 9. überarbeitete Auflage 2013 
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Die für die Belange des Natur und Landschaftsschutzes auf Grundlage des vom Nie- 
dersächsischen Städtetages herausgegebenen Modells durchgeführte Abhandlung 
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, 
dass negative Einflüsse durch den Bebauungsplan auf die einzelnen naturräumlichen 
Schutzgüter wie Boden, Fläche und Wasser planungsrechtlich vorbereitet werden. 
Durch die Erweiterung um 675 m² und Heraufsetzung der Grundflächenzahl von 0,5 
auf 0,8 werden für Teilbereiche erstmalig Versiegelungen im Umfang von 0,14 ha vor- 
bereitet. Des Weiteren werden Anpflanzfestsetzungen des vorhandenen Bebauungs- 
planes verschoben, um die Flächen für die Errichtung des Gärrestebehälters zu er- 
möglichen. Somit wird es im Bereich der erstmalig zulässigen Versiegelung zu erheb- 
lichen Beeinträchtigungen kommen, 

Dabei werden die Eingriffe im Planbereich sowie im Bereich 3 (externe Ausgleichsflä- 
che im Süden des Stadtgebietes) ausgeglichen. Auf der Fläche wird die Anlage eines 
Vorwaldbereiches im Umfang von 450 m² festgesetzt. Hierdurch werden die erhebli- 
chen Beeinträchtigungen auf die naturräumlichen Schutzgüter im Sinne der Prüfkrite- 
rien der Umweltprüfung und des verwendeten Bilanzierungsmodells auf ein nicht er- 
hebliches Maß reduziert. 

Auf eine artenschutzrechtliche Kartierung für das Plangebiet wurde aufgrund der ge- 
ringfügigen Erweiterung verzichtet. Grundsätzlich gilt, dass eine Erschließung außer- 
halb der Brut- und Setzzeit zu beginnen hat. Insofern sind aktuell keine Konflikte mit 
dem Artenschutz im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG zu erkennen. 

Die für die Belange des Natur- und Landschaftsschutzes durchgeführte Abhandlung 
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, 
dass die Einflüsse durch Bebauung auf die einzelnen naturräumlichen Schutzgüter wie 
Boden, Fläche und Wasser für die bisher ungeplanten Bereiche erhebliche Eingriffe 
vorbereiten. Erhebliche Eingriffe in das Schutzgut Luft / Klima, Arten- und Lebensge- 
meinschaften oder in das Landschafts- bzw. Ortsbild sind hingegen nicht zu erwarten. 

Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgütern konnten durch die Planaufstellung 
nicht ermittelt werden. Hinweise auf mögliche Bodenbelastungen werden nicht festge- 
stellt. 

Umweltrelevante Stellungnahmen sind in den Verfahren nicht eingegangen, welche 
einer vertiefenden Auseinandersetzung bedurften. 

 
 
 
 

10.1 Ablauf des Planaufstellungsverfahrens 
 

 

- Aufstellungsbeschluss 

Der Rat der Stadt Peine hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 5 "Spirlings- 
kamp", 1. Änderung am 26.09.2019 beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde 
am 26.10.2019 ortsüblich bekannt gemacht. 

- Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß  § 3  Abs. 1  BauGB hat vom 
29.10.2019 bis einschließlich 13.11.2019 stattgefunden. Die frühzeitige Beteiligung 
wurde am 26.10.2019 ortsüblich bekannt gemacht. 
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- Beteiligung der Behörden/ Nachbargemeinden 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB so- 
wie die Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB wurden zur Abgabe einer Stel- 
lungnahme mit Schreiben vom 25.10.2019 bis zum 13.11.2019 aufgefordert. 

- Öffentliche Auslegung/ Beteiligung der Behörden und Nachbargemeinden 

Zum Planverfahren hat die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB vom 
08.12.2020 bis zum 29.01.2021 stattgefunden. Die Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher  Belange  und  die  Nachbargemeinden  wurden  gem.  § 4  Abs. 2  bzw. 
§ 2 Abs. 2 BauGB mit Datum vom 04.12.2020 angeschrieben und zu einer Stellung- 
nahme innerhalb der Auslegungsfrist aufgefordert. 

 
 
 
 

11.0 Verfahrensvermerk 
 

 

Die Begründung zum Bebauungsplan hat mit dem dazugehörigen Beiplan gem. § 3 
Abs. 2 BauGB vom 08.12.2020 bis 29.01.2021 öffentlich ausgelegen. 

Sie wurde in der Sitzung am 27.05.2021 durch den Rat der Stadt Peine unter Be- 
rücksichtigung und Einschluss der Stellungnahmen zu den Bauleitplanverfahren be- 
schlossen. 

 
 

Peine, den 21.07.2021 
 
 

 
gez. Saemann   L. S. 

(Bürgermeister) 
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Anhang: 

Pflanzenliste 

Um eine möglichst große Gestaltungsbreite für die Eigentümer zuzulassen, enthält die Liste eine Vielzahl zugelassener 
heimischer Arten. Eine große Anzahl sind jedoch nicht bzw. nur bedingt standortgerecht. Zur Vergrößerung des ökologi- 
schen Wertes und zur Einsparung von Kosten für Pflege und Ersatz sollte deshalb auf die mit * gekennzeichneten stand- 
ortgerechten Arten zurückgegriffen werden; feuchte Standorte treten in den Bauflächen nicht auf und werden daher nicht 
berücksichtigt. Die besonders empfohlenen Gehölze der potentiell natürlichen Vegetation sind zusätzlich mit + gekenn- 
zeichnet. 
Bei der Beschaffung der Gehölze ist darauf zu achten, dass die genannten Wildformen und nicht Zuchtformen (erkennbar 
an Namenszusätzen) geliefert werden. 
Die angegebenen Größen sind Endmaße bei freiem Stand und guter Entwicklung. Sie werden z. B. bei Gehölzgruppen 
und Hecken nicht erreicht. 

 

Pflanzenliste 1 Baumartige Gehölze 

Große Laubbäume: 

  

 
Höhe/Breite 

Spitzahorn * Acer platanoides 30/10 
Bergahorn *+ Acer pseudoplatanus 40/15 
Schwarzerle * Alnus glutinosa 25/08 
Sandbirke * Betula pendula 25/06 
Moorbirke Betula pubescens 30/08 
Rotbuche *+ Fagus silvatica 40/25 
Esche *+ Fraxinus excelsior 40/15 
Walnuß * Juglans regia 30/15 
Schwarzpappel Populus nigra 30/20 
Zitterpappel * Populus tremula 30/15 
Traubeneiche *+ Quercus petraea 30/20 
Stieleiche *+ Quercus robur 30/20 
Silberweide Salix alba 25/10 
Winterlinde *+ Tilia cordata 25/20 
Feldulme * Ulmus carpinifolia 30/15 
Bergulme Ulmus glabra 30/20 
Sommerlinde *+ Tilia platyphyllos 25/20 

Mittelgroße und kleine Laubbäume: Höhe/Breite  

Feldahorn *+ Acer campestre 15/06 
Hainbuche *+ Carpinus betulus 20/10 
Vogelkirsche *+ Prunus avium 20/10 
Mehlbeere * Sorbus aria 10/06 
Eberesche (Vogelbeere) *+ Sorbus aucuparia 15/06 
Elsbeere 
hochstämmige heimische Obstbäume *+ 

Sorbus torminalis 15/06 

Pflanzenliste 2 Strauchartige Gehölze   

Sträucher:  Höhe/Breite 

Roter Hartriegel *+ Cornus sanguinea 4,0/3,0 
Hasel *+ Corylus avellana 6,0/4,0 
Weißdorn *+ Crataegus monogyna 7,0/4,0 
Liguster * Ligustrum vulgare 5,0/3,0 
Heckenkirsche *+ Lonicera xylosteum 5,0/3,0 
Schlehe *+ Prunus spinosa 6,0/4,0 
Faulbaum *+ Rhamnus frangula 5,0/3,0 
Hundsrose *+ Rosa canina 3,0/3,0 
Brombeere * Rubus fruticosus 3,0/3,0 
Ohrweide Salix aurita 3,0/3,0 
Salweide * Salix caprea 6,0/3,0 
Schwarzer Holunder *+ Sambucus nigra 7,0/5,0 

Wolliger Schneeball 
Purpurweide *+ 
Hauf(Korb-)weide *+ 
Traubenholunder * 
Kornelkirsche * 

Viburnum lantana 
Salix purpurea 
Salix viminalis 
Sambucus racemosa 
Cornus mas 

5,0/3,0 
 
 
 

8,0/5,0 
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Anlage 1 zur Vorlage Nr. 391/2016, 2. Erg. 
Anlage 1 zur Begründung 

 
 
 

Abwägung der Stellungnahmen sowie der Anregungen 
 

zur 1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans Nr. 5 " Spirlingskamp"  (Bereich 1)  
- Eixe - und " Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen"  (Bereich 2) - Berkum - 

 
Frühzeitige Behördenbeteiligung gem. § 4 (1) BauGB 

und frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 (1) BauGB 
und 

Öffentliche Auslegung gem. § 3 (2) BauGB  
und Behördenbeteiligung gem. § 4 (2) BauGB 

 
 
Folgende mit Anschreiben vom 25.10.2019 und vom 04.12.2020 an der Planung beteiligte Behörden 
und sonstige Träger öffentlicher Belange haben im Rahmen der Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB 
und nach §§ 3 (2)/ 4 (2) BauGB keine Anregungen vorgebracht bzw. keine Stellungnahme abgege-
ben: 

 
keine Bedenken geäußert: 
 

 Avacon Netz GmbH, Netzdienste Region Mitte, Burgwedel, E-Mail vom 28.10.2019  

 Avacon Netz GmbH, Salzgitter, E-Mail vom 29.10.2019 und 07.12.2020 

 ExxonMobil Production Germany, Schreiben vom 22.11.2019 und 07.12.2020 

 Gasunie Deutschland Transport Services GmbH, E-Mail vom 28.10.2019 und 07.12.2020 

 Industrie- und Handelskammer Braunschweig, Schreiben vom 10.12.2020 

 Niedersächsisches Forstamt Wolfenbüttel, E-Mail vom 20.12.2021 

 Niedersächsisches Landvolk Braunschweiger Land e.V., E-Mail vom 12.11.2019 und 
15.01.2021 

 Stadtwerke Peine, Netzbetrieb, E-Mail vom 01.11.2019 

 TenneT TSO GmbH, Schreiben vom 15.11.2019 und 17.12.2020 

 Wasserverband Peine, Schreiben vom 08.11.2019 und 27.01.2021 

 WEVG Salzgitter GmbH & Co. KG, E-Mail vom 07.12.2020 

 Deutsche Telekom Technik GmbH, 30145 Hannover, Schreiben vom 26.11.2019 
 

keine Stellungnahme abgegeben: 
 

 BS Energy 

 BUND, Kreisgruppe Peine 

 DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 

 Gemeinde Edemissen 

 ArL - Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig 

 Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, GB Hannover 

 NABU Naturschutzbund Deutschland, Kreisverband Peine 

 Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege, Stützpunkt Braunschweig, -Bezirks- 
archäologie-, Untere Denkmalschutzbehörde – Stadt Peine 

 Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, GB Wolfenbüttel 

 Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig 

 Regionalverband Großraum Braunschweig 
 
  



II 
 

 

 
 

Übersicht der Stellungnahmen 

 
Verfahrensschritt Anzahl der Beteiligten eingegangene 

Stellungnahmen 
Stellungnahmen mit 
Hinweisen/ 
Anregungen 

§ 3 Abs. 1 BauGB  0 0 

§ 4 Abs. 1 BauGB 27 14 5 
§ 3 Abs. 2 BauGB  0 0 

§ 4 Abs. 2 BauGB 26 13 3 
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Abwägung zur 1. Änderung und Erweiterung des 
Bebauungsplans Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) -
Eixe- und "Zwischen Mittellandkanal und Große 
Wiesen" (Bereich 2) –Berkum- 
 

 

Anlage 1 zur Vorlage  
391/2016, 2. Erg. 
Anlage 1 zur Begründung 
 

Äußerungen gemäß § 3 (1) BauGB (Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung) 
Stellungnahmen der Behörden gemäß § 4 (1) BauGB (Frühzeitige Behördenbeteili-
gung), gemäß § 3 (2) BauGB (öffentliche Auslegung) und gemäß § 4 (2) BauGB 
(Behördenbeteiligung) 

 

lfd. Nrn. insg. 
1-8 

 
 

Stellungnahme / Anregung 
 

 

lfd.  Stellungnahme der Verwaltung 

Nr.  Beschluss des Rates der Stadt Peine 

 
 

1 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
- Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 (1) BauGB (29.10.2019 bis einschl. 13.11.2019) 

 
---Zum Planverfahren sind keine Stellungnahmen der Öffentlichkeit eingegangen. --- 

 
 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
- Stellungnahmen gemäß § 4 (1) BauGB (26.10.2019 bis einschl. 13.11.2019) 

 
01. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG),  

Postfach 51 01 53, 30631 Hannover 
Schreiben vom 14.11.2019 

 
Aus Sicht des Fachbereiches Bauwirtschaft wird zu o. g. Vorhaben wie folgt Stellung ge-
nommen:  
 
Wasserlösliche Gesteine liegen im Untergrund des Planungsgebietes in so großer Tiefe, 
dass bisher kein Schadensfall bekannt geworden ist, der auf Verkarstung in dieser Tiefe 
zurückzuführen ist. Es besteht praktisch keine Erdfallgefahr (Gefährdungskategorie 1 ge-
mäß Erlass des Niedersächsischen Sozialministers " Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten 
Gebieten" vom 23.2.1987, AZ. 305.4 - 24 110/2 -). Auf konstruktive Sicherungsmaßnahmen 
bezüglich der Erdfallgefährdung kann daher bei Bauvorhaben im Planungsbereich verzich-
tet werden. 
 
Bei Bauvorhaben sind die gründungstechnischen Erfordernisse im Rahmen der Baugrun-
derkundung zu prüfen und festzulegen.  
 
Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN 
EN 1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationa-
lem Anhang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der Umfang der geotechnischen Er-
kundung ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 
und nationalem Anhang DIN EN 1997-2/NA:2010-12 vorgegeben.  
 
Vorabinformationen zum Baugrund können dem Niedersächsischen Bodeninformationssys-
tem NIBIS (https://nibis.lbeg.de/cardomap3/) entnommen werden.  
 
Diese Stellungnahme ersetzt keine geotechnische Erkundung des Baugrundes. 
 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass praktisch keine 
Erdfallgefahr besteht. Es erfolgte ein Hinweis auf die 
Stellungnahme in der Begründung zur Beachtung bei 
der weiteren Planung resp. bei Planvollzug. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
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Bebauungsplans Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) -
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Anlage 1 zur Vorlage  
391/2016, 2. Erg. 
Anlage 1 zur Begründung 
 

Äußerungen gemäß § 3 (1) BauGB (Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung) 
Stellungnahmen der Behörden gemäß § 4 (1) BauGB (Frühzeitige Behördenbeteili-
gung), gemäß § 3 (2) BauGB (öffentliche Auslegung) und gemäß § 4 (2) BauGB 
(Behördenbeteiligung) 

 

lfd. Nrn. insg. 
1-8 

 
 

Stellungnahme / Anregung 
 

 

lfd.  Stellungnahme der Verwaltung 

Nr.  Beschluss des Rates der Stadt Peine 

 
 

2 

 
Aus Sicht des Fachbereiches Landwirtsch./Bodenschutz wird zu o. g. Vorhaben wie folgt 
Stellung genommen:  
 
Die Grundlage zur fachlichen Beurteilung des Schutzgutes Boden liefert in Deutschland das 
Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) und fokussiert sich dabei auf die Bewertung der 
Bodenfunktionen. Bei Einwirkungen sollen Beeinträchtigungen der natürlichen Bodenfunk-
tionen und der Archivfunktionen vermieden werden (vgl. § 1 BBodSchG).  
 
Zur fachgerechten Berücksichtigung des Schutzguts Boden sollte dieses in dem zu erarbei-
tenden Umweltbericht entsprechend der Anlage 1 Baugesetzbuch (BauGB) ausführlich be-
schreiben und eine Bodenfunktionsbewertung entsprechend der im Bundes-Bodenschutz-
gesetz (vgl. § 2 BBodSchG) genannten Funktionen vorgenommen werden.  
 
Als Datenbasis zur Bearbeitung des Schutzgutes Boden empfehlen wir unsere aktualisierte 
Bodenkarte i.M. 1:50.000 (BK50) und ihre Vielzahl an Auswertungskarten – u. a. zu Such-
räumen für schutzwürdige Böden und zu Empfindlichkeiten der Böden 
(http://nibis.lbeg.de/cardomap3/#). Sofern genauere Informationen zu den Böden im Gebiet 
vorliegen, sollten diese zusätzlich herangezogen werden.  
 
Aus bodenschutzfachlicher Sicht geben wir einige Hinweise zu den Maßnahmen der Ver-
meidung und Verminderung negativer Bodenbeeinträchtigungen. Vorhandener Oberboden 
ist vor Baubeginn abzuschieben und einer ordnungsgemäßen Verwertung zuzuführen. Im 
Rahmen der Bautätigkeiten sollten einige DIN-Normen aktiv Anwendung finden (u. a. 
DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten, DIN 19731 Verwertung 
von Bodenmaterial, DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorha-
ben). Arbeitsflächen sollten sich auf das notwendige Maß beschränken und angrenzende 
Flächen sollten nicht befahren oder anderweitig benutzt werden. Boden sollte im Allgemei-
nen schichtgetreu ab- und aufgetragen werden. Die Lagerung von Boden sollte ortsnah, 
schichtgetreu, in möglichst kurzer Dauer und entsprechend vor Witterung und Wasser-
einstau geschützt vorgenommen werden (u. a. gemäß DIN 19731). Außerdem sollte das 
Vermischen von Böden verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Eigenschaften 
vermieden werden.  
 
Entsprechend den Daten des LBEG weisen die Böden im Plangebiet z. T. sehr hohe Ver-
dichtungsempfindlichkeiten auf (siehe entsprechende Auswertungskarte auf dem Karten-
server unter http://nibis.lbeg.de/cardomap3/#). Verdichtungen sind durch geeignete Maß-
nahmen zu vermeiden – zum Schutz und zur Minderung der Beeinträchtigungen des Bo-
dens. Bodenschonende Maßnahmen sollten sich bereits in einer entsprechenden Erschlie-
ßung widerspiegeln. Hier können beispielsweise Festlegungen für schutzwürdige Böden 
(Überfahrungsverbot) oder empfindliche Bereiche (Kennzeichnung und Absperrung) getrof-
fen und Maßnahmen vertraglich in Vorhabens- und Erschließungsplänen formuliert werden. 
Auf verdichtungsempfindlichen Flächen sollten Stahlplatten oder Baggermatten zum Schutz 
vor mechanischen Belastungen ausgelegt werden. Besonders bei diesen Böden sollte auf 
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Bebauungsplans Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) -
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Anlage 1 zur Vorlage  
391/2016, 2. Erg. 
Anlage 1 zur Begründung 
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die Witterung und den Feuchtegehalt im Boden geachtet werden, um Strukturschäden zu 
vermeiden.  
 
Weitere Anregungen oder Bedenken aus Sicht unseres Hauses bestehen unter Bezug-
nahme auf unsere Belange nicht. 
 

Es erfolgte ein Hinweis auf die Stellungnahme in der 
Begründung zur Beachtung bei der weiteren Planung 
resp. bei Planvollzug.  
Der Umweltbericht wird die Belange im Zusammen-
hang mit dem Schutzgut Boden abarbeiten. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
02. Landkreis Peine, Burgstraße 1, 31224 Peine 

Schreiben vom 11.11.2019 
 

Als Träger öffentlicher Belange nehme ich zu o. g. Planung wie folgt Stellung: 
 
Abfallwirtschafts- und Beschäftigungsbetriebe: 
 
Zum genannten Planentwurf bestehen keine Bedenken und Anregungen. 
 
Fachdienst Straßenverkehr: 
 
Es bestehen keine Bedenken. 
 
Vorbeugender Brandschutz: 
 
1. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden gem. § 4 

NBauO und §§ 1 und 2 DVO-NBauO sind sicherzustellen. 
 

2. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes 
W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren Gefahr 
der Brandausbreitung 48 m³/Std. und ist für einen Zeitraum von zwei Stunden zu ge-
währleisten.  
Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasserent-
nahmestellen in einem Umkreis von 120 m von jedem Brandobjekt zu erfassen. 
 

3. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 
13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Arbeits-
blatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 -140 m anzuordnen. Das 
Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1 : 3 betragen. 
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4. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Abstand 
von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit einer Was-
serlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer Sicht Bohrbrun-
nen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Löschwasserteiche gern. DIN 
14 210 oder Löschwasserbehälter gern. DIN 14 230 zu erstellen. 
 

5. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (Anzahl, Art 
und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwasserentnahmestel-
len) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzulegen. 

 
Die Anforderungen werden zur Kenntnis genommen. 
Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der Be-
gründung zur Beachtung bei der weiteren Planrealisie-
rung. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 

Untere Abfall-. Bodenschutz-, Wasser- und Immissionsschutzbehörde: 
 
1. Hinweis auf Altlasten 
Im betreffenden Planungsbereich sind nach derzeitigem Stand der Kenntnis keine Altlasten 
oder schädlichen Bodenveränderungen bekannt.  
 
2. Allgemeiner Hinweis  
Sollten bei Eingriffen in den Boden ungewöhnliche Bodenverhältnisse angetroffen werden, 
so ist die Untere Bodenschutzbehörde bitte umgehend zu benachrichtigen. Das Merkblatt 
der Unteren Abfall-, Bodenschutz- und Wasserbehörde (Stand 19.05.2010, Anlage) ist zu 
beachten. 
 
3. Untere Abfallbehörde und Bodenschutzbehörde  
Die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 (1) BBodSchG und die Vorsorgepflicht nach § 7 
BBodSchG sind zu beachten. Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß § 202 BauGB 
vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen und einer geeigneten Nutzung zuzuführen.  
 
4. Untere Immissionsschutzbehörde  
Keine Hinweise. 
 

Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der Be-
gründung zur Beachtung bei der weiteren Planrealisie-
rung. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
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Untere Wasserbehörde 
 
1. Der Bereich 2, "Zwischen Mittellandkanal und Große Wiesen" (Berkum), befindet sich 
innerhalb des vorläufig gesicherten Überschwemmungsgebiets des Gewässers "Glind-
bruchschölke/Berkumer Schölke" (s. beigefügte Karte). Veränderungen gleich welcher Art 
in diesem Bereich dürfen weder das Gewässer noch dessen Überschwemmungsgebiet be-
einträchtigen. Es gilt das "Verschlechterungsverbot" (§ 78/78a WHG). Aus diesem Grund 
ist anhand einer hydraulischen Betrachtung/eines hydraulischen Gutachtens nachzuwei-
sen, dass die geforderten Ausgleichsmaßnahmen im Bereich 2 das Gewässer und dessen 
Überschwemmungsgebiet nicht beeinträchtigen (z. B. kein Abflusshindernis darstellen, den 
Rückhalteraum nicht einschränken, etc.).  
 
2. Das Merkblatt der unteren Abfall-, Bodenschutz- und Wasserbehörde ist zu beachten 
(siehe Anlage!). 
 

Der Geltungsbereich 2 umfasst die mit der Vorgänger-
planung bereits umgesetzte Ausgleichsmaßnahme 
und ist im Zusammenhang mit der vorliegenden 1. Än-
derung nur der Vollständigkeit halber mit aufgenom-
men worden. Maßnahmen in diesem Bereich sind da-
her nicht Bestandteil der vorliegenden Planung.  
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
Untere Naturschutzbehörde: 
 
Das Plangebiet ist vollständig dem Außenbereich zuzuordnen und soll aufgrund der not-
wendigen baulichen Ergänzung um ein Gärrestelager für die Biogasanlage erweitert wer-
den. Die Lage des zusätzlichen Gärrestebehälters kollidiert jedoch mit den Anpflanzfestset-
zungen in dem bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplan. Etwa 450 m östlich des Plan-
gebietes befindet sich das Landschaftsschutzgebiet "Schwarzwasserniederung, Blumenha-
gener Moor, Vorgelände Wendesser Moor, Staatsforst Peine, Harrenkamp, Flötheniede-
rung" (LSG PE 026), ca. 850 m östlich das Naturschutzgebiet "Wendesser Moor" (NSG 
BR 037). Westlich des Plangebietes liegen das Landschaftsgebiet "Fuhseniederung" (LSG 
PE 023) in 950 m Entfernung sowie das Naturschutzgebiet "Fuhsetal" (NSG BR 065) in 
1.100 m Entfernung. Erhebliche Beeinträchtigungen dieser Schutzgebiete sind nicht zu er-
warten.  
Artenschutzrechtliche Belange sind grundsätzlich zu beachten. Um die Verbote des § 44 
Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG nicht zu verletzen, muss die Baufeldfreimachung zwischen 
dem 01.09. und 28./29.02. und somit außerhalb der Brut- und Setzzeit stattfinden. Gemäß 
§ 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG dürfen Gehölzfällungen außerhalb von Wäldern sowie die Ent-
fernung von Hecken, Gebüschen und anderen Gehölzen nicht vom 01.03. bis 30.09. durch-
geführt werden. Nach einer Ortsbesichtigung des Teilbereiches 2 nördlich von Berkum stellt 
sich die Frage, inwieweit diese externe Fläche naturschutzfachlich aufgewertet werden soll. 
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Im Hinblick auf die Wahl der externen Ausgleichsfläche bestehen daher seitens der Unteren 
Naturschutzbehörde erhebliche Bedenken. 
 

Die Hinweise zum Artenschutzrecht werden in die Be-
gründung aufgenommen. Der Geltungsbereich 2 um-
fasst die mit der Vorgängerplanung bereits umgesetzte 
Ausgleichsmaßnahme und ist im Zusammenhang mit 
der vorliegenden 1. Änderung nur der Vollständigkeit 
halber mit aufgenommen worden. Maßnahmen in die-
sem Bereich sind daher nicht Bestandteil der vorlie-
genden Planung. Die zusätzlichen externen Maßnah-
men wurden im weiteren Planverfahren geklärt, und 
mittels eines neuen Geltungsbereiches gesichert. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 

03. Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Helene-Künne-Allee 5, 
 38122 Braunschweig 

Schreiben vom 05.11.2019 
 
In o. g. Planung soll für den Bereich der Biogasanlage in Eixe der Standort des neuen Gär-
restbehälters planungsrechtlich abgesichert werden. Dieser soll direkt an die bestehenden 
Gebäude in dieser Lage errichtet werden.  
Weitere Änderungen zu den bereits genehmigten Plänen ergeben sich für uns nicht.  
In den vorangegangenen Planschritten hatten wir uns mit Schreiben vom 17.04.2007 und 
11.12.2017 geäußert. Diese Stellungnahmen behalten insoweit ihre Gültigkeit.  
Derzeit ist diesen nichts hinzuzufügen. Wir haben in diesen Planlagen keine Maßnahmen 
geplant. 

In den Stellungnahmen vom 17.04.2007 und 
11.12.2017 wurden keine grundsätzlichen Bedenken 
vorgebracht. In der Stellungnahme aus 2007 wurde le-
diglich auf das Korrespondieren der Pflanzarten mit 
der landwirtschaftlichen Nutzung hingewiesen. Die 
Hinweise beziehen sich auf die rechtsgültige Vorgän-
gerplanung 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
04. Unterhaltungsverband "Fuhse-Aue-Erse", Burgstraße 1, 31224 Peine 

Schreiben vom 30.10.2019 
 
Entlang der geplanten Ausgleichsfläche verläuft die Berkumer Schölke, ein Gewässer 
II. Ordnung.  
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Für die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung ist es notwendig, dass der 5,0 m Gewäs-
serrandstreifen komplett befahrbar bleibt.  
Ich bitte daher um Ergänzung bzw. Ausweisung dieses Streifens als "Fläche für die Was-
serwirtschaft". 
Außerdem weise ich darauf hin, dass die komplette Fläche im vorläufig gesicherten ÜSG 
liegt. Anpflanzungen sind dort nur mit Genehmigung der UWB zulässig.  
 

 

 
 



 

Stadt Peine 
Abteilung 
Stadtplanung 
 

 
Abwägung zur 1. Änderung und Erweiterung des 
Bebauungsplans Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) -
Eixe- und "Zwischen Mittellandkanal und Große 
Wiesen" (Bereich 2) –Berkum- 
 

 

Anlage 1 zur Vorlage  
391/2016, 2. Erg. 
Anlage 1 zur Begründung 
 

Äußerungen gemäß § 3 (1) BauGB (Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung) 
Stellungnahmen der Behörden gemäß § 4 (1) BauGB (Frühzeitige Behördenbeteili-
gung), gemäß § 3 (2) BauGB (öffentliche Auslegung) und gemäß § 4 (2) BauGB 
(Behördenbeteiligung) 

 

lfd. Nrn. insg. 
1-8 

 
 

Stellungnahme / Anregung 
 

 

lfd.  Stellungnahme der Verwaltung 

Nr.  Beschluss des Rates der Stadt Peine 

 
 

8 

Der Geltungsbereich 2 umfasst die mit der Vorgänger-
planung bereits umgesetzte Ausgleichsmaßnahme 
und ist im Zusammenhang mit der vorliegenden 1. Än-
derung nur der Vollständigkeit halber mit aufgenom-
men worden. Maßnahmen in diesem Bereich sind da-
her nicht Bestandteil der vorliegenden Planung. Erwei-
terungen im Überschwemmungsgebiet wurden nicht 
erforderlich.  
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
05. LGLN, RD Hameln-Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst, Dorfstraße 19, 

30171 Hannover 
Schreiben vom 25.10.2019 
 
Sie haben im Rahmen eines Bauleitplanverfahrens oder einer vergleichbaren Planung das 
Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN), Regional-
direktion Hameln-Hannover (Dezernat 5 – Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD)) als Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) beteiligt. Meine Ausführungen 
hierzu entnehmen Sie bitte der zweiten Seite; diese Stellungnahme ergeht kostenfrei. 
 
Sofern in meinen anliegenden Ausführungen eine weitere Gefahrenerforschung empfohlen 
wird, mache ich darauf aufmerksam, dass die Gemeinden als Behörden der Gefahrenab-
wehr auch für die Maßnahmen der Gefahrenerforschung zuständig sind. 
 
Eine Maßnahme der Gefahrenerforschung kann eine historische Erkundung sein, bei der 
alliierte Kriegsluftbilder für die Ermittlung von Kriegseinwirkungen durch Abwurfmunition 
ausgewertet werden (Luftbildauswertung). Der KBD hat nicht die Aufgabe, alliierte Luftbilder 
zu Zwecken der Bauleitplanung oder des Bauordnungsrechts kostenfrei auszuwerten, die 
Luftbildauswertung ist vielmehr gem. § 6 Niedersächsisches Umweltinformationsgesetz 
(NUIG) in Verbindung mit § 2 Abs. 3 Niedersächsisches Verwaltungskostengesetz 
(NVwKostG) auch für Behörden kostenpflichtig. 
 
Die Bearbeitungszeit für Luftbildauswertungen beträgt derzeit beim KHD ca. 20 Wo-
chen ab Antragstellung. Da diese Zeitspanne zwischen Erteilung einer Baugenehmi-
gung und dem Baubeginn erfahrungsgemäß nicht verfügbar ist, empfehlen wir den 
Kommunen eine rechtzeitige Antragstellung. 
 
Sofern eine solche kostenpflichtige Luftbildauswertung durchgeführt werden soll, bitte ich 
um entsprechende schriftliche Auftragserteilung unter Verwendung des Antragsformulars, 
welches Sie über folgenden Link abrufen können: 
http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswer-
tung/kampfmittelbeseitigungsdienst-niedersachsen-163427.html 
 

http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswertung/kampfmittelbeseitigungsdienst-niedersachsen-163427.html
http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswertung/kampfmittelbeseitigungsdienst-niedersachsen-163427.html
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Für die Planfläche liegen dem Kampfmittelbeseitigungsdienst Niedersachsen die fol-
genden Erkenntnisse vor (siehe beigefügte Kartenunterlage): 
 
Empfehlung: Luftbildauswertung 
 
Fläche A 
Luftbilder: Die derzeit vorliegenden Luftbilder wurden nicht vollständig ausgewertet. 
Luftbildauswertung: Es wurde keine Luftbildauswertung durchgeführt. 
Sondierung: Es wurde keine Sondierung durchgeführt. 
Räumung: Die Fläche wurde nicht geräumt. 
Belastung: Es besteht der allgemeine Verdacht auf Kampfmittel. 
 
In der vorstehenden Empfehlung sind die Erkenntnisse aus der Zeit vor der Einführung des 
Kampfmittelinformationssystems Niedersachsen (KISNi), dem 11.06.2018, nicht eingeflos-
sen, da sie nicht dem Qualitätsstand von KISNi entsprechen. Sie können natürlich trotzdem 
von den Kommunen in eigener Zuständigkeit berücksichtigt werden. 
 
Bitte senden Sie uns, nach Übernahme unserer Stellungnahme, zur Arbeitserleichte-
rung keine weiteren Schreiben in dieser Angelegenheit zu. 
 

Die Empfehlung einer Luftbildauswertung wird an den 
Bauherrn weitergeleitet. Für das Grundstück kann 
nicht abschließend von einer Kampfmittelfreiheit aus-
gegangen werden, deshalb erfolgt ein Hinweis auf die 
Stellungnahme in der Begründung und auf der Plan-
zeichnung zur Beachtung bei der weiteren Planreali-
sierung. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
- Stellungnahmen gemäß § 4 (2) BauGB (08.12.2020 bis einschl. 29.01.2021) 

 
06. Landkreis Peine, Burgstraße 1, 31224 Peine 

Schreiben vom 26.01.2021 
 
Als Träger öffentlicher Belange nehme ich zu o.g. Planung wie folgt Stellung:  
 
Abfallwirtschafts- und Beschäftigungsbetriebe:  
 
Zum Planentwurf bestehen keine weiteren Anregungen.  
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Fachdienst Straßenverkehr:  
 
Es bestehen keine Bedenken.  
 
Vorbeugender Brandschutz:  
 
Seitens der Brandschutzdienststelle VB werden keine weiteren Forderungen außerhalb der 
bereits getätigten Stellungnahme vom 11.11.2019 gestellt.  
 
Mit Schreiben vom 11.11.2019 nimmt die Brandschutzdienststelle Vorbeugender Brand-
schutz des Landkreises Peine wie folgt Stellung: 
 
Vorbeugender Brandschutz: 
 
6. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden gem. § 4 

NBauO und §§ 1 und 2 DVO-NBauO sind sicherzustellen. 
 

7. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes 
W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren Gefahr 
der Brandausbreitung 48 m³/Std. und ist für einen Zeitraum von zwei Stunden zu ge-
währleisten.  
Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasserent-
nahmestellen in einem Umkreis von 120 m von jedem Brandobjekt zu erfassen. 
 

8. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 
13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Arbeits-
blatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 -140 m anzuordnen. Das 
Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1 : 3 betragen. 
 

9. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Abstand 
von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit einer Was-
serlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer Sicht Bohrbrun-
nen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Löschwasserteiche gern. DIN 
14 210 oder Löschwasserbehälter gern. DIN 14 230 zu erstellen. 
 

10. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (Anzahl, Art 
und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwasserentnahmestel-
len) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzulegen. 

 
Auf die Stellungnahme des vorbeugenden Brandschut-
zes vom 11.11.2019 wurde in Kap. 6 in der Begrün-
dung hingewiesen.  
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
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Untere Abfall-, Bodenschutz- und Immissionsschutzbehörde:  
 
1.  Hinweis auf Altlasten  

Nach bisherigem Kenntnisstand sind im Planungsbereich für die Erweiterung der Bio-
gasanlage keine Hinweise auf Altlasten oder schädlichen Bodenveränderungen bekannt. 

 
2. Allgemeiner Hinweis  

Sollten bei Eingriffen in den Boden ungewöhnliche Bodenverhältnisse angetroffen wer-
den, so ist die Untere Bodenschutzbehörde bitte umgehend zu benachrichtigen. Das 
Merkblatt der Unteren Abfall-, Bodenschutz- und Immissionsschutzbehörde und ist zu 
beachten. 

 
3. Untere Abfallbehörde und Bodenschutzbehörde  

Die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 (1) BBodSchG und die Vorsorgepflicht nach 
§ 7 BBodSchG sind zu beachten.  
Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß § 202 BauGB vor Vernichtung und Ver-
geudung zu schützen und einer geeigneten Nutzung zuzuführen.  

 
4. Untere Immissionsschutzbehörde  

Belange des Immissionsschutzes sind nach aktuellem Kenntnisstand nicht betroffen.  
 

Die allgemeinen Hinweise zu Abfall und Bodenschutz 
sind bereits in der Begründung unter Kap. 2.8 enthal-
ten. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 
Untere Wasserbehörde:  
 
Seitens der Unteren Wasserbehörde bestehen keine Bedenken.  
 
Untere Naturschutzbehörde:  
 
Aus naturschutzfachlicher und -rechtlicher Sicht bestehen keine Bedenken.  
Es wird darauf hingewiesen, dass die im B-Plan Nr. 5 "Spirlingskamp" (Bereich 1) Eixe, 
"Zwischen Mittellandkanal u. Große Wiesen" (Bereich 2) Berkum, zum Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgelegten Flächen nicht vollständig be-
pflanzt worden sind. 
 

Der Nachweis der ordnungsgemäßen Realisierung der 
festgesetzten Kompensationsmaßnahmen erfolgt 
durch vom Betreiber der Biogasanlage zu beauftragen-
des Fachpersonal. Dies ist in einem städtebaulichen 
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Vertrag geregelt. Sollten hier Unregelmäßigkeiten be-
kannt werden, wird der Betreiber der Biogasanlage 
entsprechend aufgefordert, diese zu beseitigen.  
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 

07. Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Helene-Künne-Allee 5, 38122 Braunschweig 
Schreiben vom 04.01.2021 
 
Mit vorgelegter Planung soll die Erweiterung eines Gärrestbehälters der Biogasanlage am 
Ortsrand von Eixe rechtlich abgesichert werden. Gleichzeitig werden in der Gemarkung Ber-
kum "Pflanzbindungen" festgesetzt.  
 
Wir hatten uns mit Schreiben vom 17.04.2017, 11.12.2017 und 05.11.2019 bereits schriftlich 
geäußert. In der jetzigen öffentlichen Auslegung ist diesen Stellungnahmen nichts Weiteres 
hinzuzufügen. Diese behalten weiterhin ihre Gültigkeit. 
 
Mit Schreiben vom 17.04.2017 nimmt die Landwirtschaftskammer Niedersachsen wie folgt 
Stellung: 
 
Im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung haben wir zu o. g. Planung aus Sicht der 
von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen zu vertretenden öffentlichen und fachlichen 
Belange keine grundsätzlichen Bedenken vorgebracht. 
 
Diese Sichtweise besteht auch weiterhin. 
 
Die Pflanzliste des Bebauungsplanes enthält Arten (Vibumum opulus, Euonymus euro-
paeus), die nicht im Bereich landwirtschaftlicher Nutzflächen angepflanzt werden sollten, da 
hier virusübertragende Blattläuse überwintern und die Befallswahrscheinlichkeit im angren-
zenden Ackerbereich dann erhöhen (vergleiche auch Anlage). 
 
Anlage 
Hecken und Feldgehölze, die aus landwirtschaftlicher/phytosanitärer Sicht nicht ausgewählt 
werden sollten. 
 
Mit Schreiben vom 11.12.2017 nimmt die Landwirtschaftskammer Niedersachsen wie folgt 
Stellung: 
 
Für den bereits bebauten Bereich in der Gemarkung Eixe, östlich der Autobahn, soll das 
baurechtliche Planverfahren aus formalen Gründen wiederholt werden. Hier war seinerzeit, 
im Jahre 2007, für beide o. g. Planverfahren nur ein Umweltbericht gemeinsam angefertigt 
worden. Zur Rechtskraft sind, gemäß Feststellungsbehörde, jedoch zwei getrennte Berichte 
erforderlich. Dies ist nun nachgeholt worden und eine erneute TöB-Beteiligung und öffentli-
che Auslegung erfolgt somit. 
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Aus unserer Sicht ist unseren seinerzeitigen Stellungnahmen vom 17.04.2007 nichts hinzu-
zufügen. Diese behalten vollauf ihre Gültigkeit. Auf diese wird verwiesen. 
 
Mit Schreiben vom 05.11.2019 nimmt die Landwirtschaftskammer Niedersachsen wie folgt 
Stellung: 
 
In o. g. Planung soll für den Bereich der Biogasanlage in Eixe der Standort des neuen Gär-
restbehälters planungsrechtlich abgesichert werden. Dieser soll direkt an die bestehenden 
Gebäude in dieser Lage errichtet werden.  
Weitere Änderungen zu den bereits genehmigten Plänen ergeben sich für uns nicht.  
In den vorangegangenen Planschritten hatten wir uns mit Schreiben vom 17.04.2017 und 
11.12.2017 geäußert. Diese Stellungnahmen behalten insoweit ihre Gültigkeit.  
Derzeit ist diesen nichts hinzuzufügen. Wir haben in diesen Planlagen keine Maßnahmen 
geplant. 

In den Stellungnahmen vom 17.04.2017 und 
11.12.2017 wurden keine grundsätzlichen Bedenken 
vorgebracht. In der Stellungnahme aus 2017 wurde le-
diglich auf das Korrespondieren der Pflanzarten mit 
der landwirtschaftlichen Nutzung hingewiesen. Die bei-
den genannten Arten sind nicht Bestandteil der Pflanz-
liste im Anhang der Begründung. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
 

08. LGLN, RD Hameln-Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst, Dorfstraße 19, 
30171 Hannover 
Schreiben vom 06.01.2021 
 
Sie haben das Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 
(LGLN), Regionaldirektion Hameln-Hannover (Dezernat 5 – Kampfmittelbeseitigungsdienst 
(KBD)) als Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) beteiligt. Meine 
Ausführungen hierzu entnehmen Sie bitte der zweiten Seite; diese Stellungnahme ergeht 
kostenfrei. 
 
Sofern in meinen anliegenden Ausführungen eine weitere Gefahrenerforschung empfohlen 
wird, mache ich darauf aufmerksam, dass die Gemeinden als Behörden der Gefahrenab-
wehr auch für die Maßnahmen der Gefahrenerforschung zuständig sind. 
 
Eine Maßnahme der Gefahrenerforschung kann eine historische Erkundung sein, bei der 
alliierte Kriegsluftbilder für die Ermittlung von Kriegseinwirkungen durch Abwurfmunition 
ausgewertet werden (Luftbildauswertung). Der KBD hat nicht die Aufgabe, alliierte Luftbilder 
zu Zwecken der Bauleitplanung oder des Bauordnungsrechts kostenfrei auszuwerten. Die 
Luftbildauswertung ist vielmehr gem. § 6 Niedersächsisches Umweltinformationsgesetz 
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(NUIG) in Verbindung mit § 2 Abs. 3 Niedersächsisches Verwaltungskostengesetz 
(NVwKostG) auch für Behörden kostenpflichtig. 
 
Die Bearbeitungszeit für Luftbildauswertungen beträgt derzeit beim KHD ca. 20 Wo-
chen ab Antragstellung. Da diese Zeitspanne zwischen Erteilung einer Baugenehmi-
gung und dem Baubeginn erfahrungsgemäß nicht verfügbar ist, empfehlen wir den 
Kommunen eine rechtzeitige Antragstellung. 
 
Sofern eine solche kostenpflichtige Luftbildauswertung durchgeführt werden soll, bitte ich 
um entsprechende schriftliche Auftragserteilung unter Verwendung des Antragsformulars 
und der Rahmenbedingungen, die Sie über folgenden Link abrufen können: 
http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswertung/kampfmittel-
beseitigungsdienst-niedersachsen-163427.html 

 
Anlagen: 4 Kartenunterlage(n) 
 
Für die Planfläche liegen dem Kampfmittelbeseitigungsdienst Niedersachsen die fol-
genden Erkenntnisse vor (siehe beigefügte Kartenunterlage): 
 
Empfehlung: Luftbildauswertung 
 
Fläche A 
Luftbilder: Die derzeit vorliegenden Luftbilder wurden nicht vollständig ausgewertet. 
Luftbildauswertung: Es wurde keine Luftbildauswertung durchgeführt. 
Sondierung: Es wurde keine Sondierung durchgeführt. 
Räumung: Die Fläche wurde nicht geräumt. 
Belastung: Es besteht der allgemeine Verdacht auf Kampfmittel. 
 
In der vorstehenden Empfehlung sind die Erkenntnisse aus der Zeit vor der Einführung des 
Kampfmittelinformationssystems Niedersachsen (KISNi), dem 11.06.2018, nicht eingeflos-
sen, da sie nicht dem Qualitätsstand von KISNi entsprechen. Sie können natürlich trotzdem 
von den Kommunen in eigener Zuständigkeit berücksichtigt werden. 
Bitte senden Sie uns, nach Übernahme unserer Stellungnahme, zur Arbeitserleichte-
rung keine weiteren Schreiben in dieser Angelegenheit zu. 
 

Das Erfordernis einer Luftbildauswertung wird an den 
Bauherrn weitergeleitet. Grundsätzlich ist das Grund-
stück überwiegend bebaut. Für das Grundstück kann 
jedoch nicht abschließend von einer Kampfmittelfrei-
heit ausgegangen werden, insofern erfolgt bereits ein 
Hinweis auf die Stellungnahme in der Begründung un-
ter Kap. 2.6 und auf der Planzeichnung zur Beachtung 
bei der weiteren Planrealisierung. 
 

Es ist kein Beschluss erforderlich. 
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Beteiligung der Öffentlichkeit  
- Stellungnahmen gemäß § 3 (2) BauGB (08.12.2020 bis einschl. 29.01.2021) 

 
---Zum Planverfahren sind keine Stellungnahmen der Öffentlichkeit eingegangen. --- 
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